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9 7 IEin Motto für unſere Zeit.
Heute vor 150 Jahren wurde der Dichter Friedrich von Harden

berg (Novalis) geboren, der drüben in Weißenfels begraben iſt. Ein
artſinniger Romantiker, früh vollendet. Ein Geiſt, in welchem

philoſophiſche Schärfe und innigſtes Emvpfinden ſich durchdrangen.

Jn ſeinen Schriften ſteht ein Wort, das wie ein Motto iſt für
unſere Zeit:

Es wird ſo lange Blut über Eurvpa ſtrömen,
bis die Nationen ihren fürchterlichen Wahnſinn ge
wahr werden, der ſie im Kreiſe herumtreibt
Auf dem Standpunkt der Kabinette, des gemeinen
Bewußtſeins, iſt keine Vereinigung denkbar
Es iſt unmöglich, daß weltliche Kräfte ſich ſelbſt ins
Gleichgewicht ſetzen; ein drittes Element, das welt
lich und überirdiſch zugleich iſt, kann allein die
Aufgabe löſen.“

Briefe aus Genng.
Ein neuer Konferenzabſchnitt.

Von Anton Erkelenz, M. d. R.
Genuag, den I. Mai.

Der Sturm, der durch den deutſchruſſiſchen Rapallovertrag in
Genug hervorgerufen wurde, hat ſich gelegt. Vielleicht nicht ſo ſehr,
weil man ſich mit dem Gang der Dinge ausgeſöhnt hat, als weil die
franzöſiſchen Ouertreibereien von allen Seiten als gefährlicher an
geſehen werden. Ein ſtärkerer Sturm wirft den ſchwächeren nieder.
Es iſt noch zu früh, um über den Rapallvvertrag, über ſeinen

Jnhalt, über die Zweckmäßigkeit ſeines Abſchluſſes in Genug und über
einige ander Dinge ein endgültiges Urteil abzugeben. Die weitere
Entwicklung iſt erſt abzuwarten.
Auffällig iſt, daß dieſe Wirtſchaftskonferenz von Tag zu Tag
politiſcher wird. Wer gehofft hat, hier würde man abſeits aller poli
tiſchen Abſichten nüchtern und ruhig über die Frage des Wieder
aufbaues ſprechen, wird enttäuſcht ſein. Und die wirtſchaftliche Arbeit,
die im Finanz, im Transport und im Wirtſchaftsausſchuß geleiſtet
wurde, wird nach der Vollſizung in den nächſten Tagen ganz ver
ſchwinden. Man wird dann die ſchönen Leitſätze annehmen, und darauf
wird die Konferenz vor ihrer eigentlichen Aufgabe, der politiſchen
ſtehen.

Wenn man die Dinge äußerlich betrachtet, kommt man immer mehr
zu der Anſicht, daß die Konferenz verfehlt iſt. Gewiß ſoll man die
wirtſchaftlichen und finanziellen Leitſätze nicht gering einſchätzen. Sie
ſprechen zwar meiſt Selbſtverſtändlichkeiten aus, aber es iſt doch wich
tig, daß ſie von einigen dreißig Staaten gemeinſam angenommen wer
den. Freilich darf man nicht auf ſchnelle Ausführung hoffen. Aber
es iſt ein Anfang. Und das wird nicht zuletzt auch uns nüßzlich ſein.
Man nehme ein paar Sätze aus dem Bericht der Finanzkommiſſion.
Es wird dort geſagt, alle Verſuche der Staaten, ihre Währung geſund
zu machen, würden unmöglich, wenn nicht die Schulden der Regierungen
untereinander lies: die Reparationsverpflichtungen entſchieden
abgebaut werden. Dann heißt es: „Auswärtige Schulden des einen
Landes müſſen ausgeglichen werden durch die Fähigkeit des anderen,
d. h. des Gläubigerlandes, die überſchußproduktion des erſten auf
zunehmen, weil nur durch Warenaustauſch die Schulden abgetragen
werden können. Wenn die auswärtigen Schulden eines Landes größer
ſind als ſeine Zahlungsfähigkeit und wenn es dann nicht unterſtützt
wird durch auswärtige Anleihen, ſo haben alle Bemühnngen, die
Schulden abzudecken, nur zwei Folgen. Einerſeits ſtören und zer
reißen ſie alle Warenmärkte der Welt und andererſeits zerfreſſen ſie
die Währung des Schuldnerlandes, wodurch das Schuldnerland nie
zu einer geſunden Währung kommt.“

Man wird zugeben, daß ſolche Sätze, wenn ihnen dreißig Länder,
darunter auch Frankreich, zuſtimmen, ſehr wertvoll ſein können in den
unausbleiblichen weiteren Auseinanderſetzungen. Trotzdem: von Re
paration iſt gar nicht geſprochen worden! Und es gibt ſogar namhafte
Deutſche, die es für ein Glück halten, daß darüber nicht geſprochen
wurde.

Jndeſſen, man mag den Weg zur Vernunft für noch ſo ſteinig
halten und wird doch zugeben dürfen, daß man um ſolcher allgemein
bekannten Wahrheiten willen keinen ſo koſtſpieligen Kongreß gebraucht
hätte. Er müßte alſo noch mehr zutage fördern, wenn er nicht unnütz
geweſen ſein ſoll. Niemand wird behaupten können, daß es eine gute
Vorbereitung für große Taten iſt, wenn die Staatsmänner ſich dreimal
täglich mit zornigen Reden und Noten bedenken. Zwar hat auch in
dieſem Punkte die Konferenz einen Vorzug vor den gewöhnlichen Zeiten.
Während nämlich ſonſt die Abfaſſung, die Überreichung, die Beant
wortung einer Note, trotz Telegraph und Telefon, vierzehn Tage
dauert, kann man doch alles hier, vermöge der räumlichen An
näherung zwiſchen Sonnenaufgang und Sonnenuntergang machen.
So lebt alſo die Welt jetzt ſchneller als ſonſt.

Angeſichts dieſer Dinge könnte man alſo mit einem Scheitern der
Konferenz rechnen. Die Gefahr iſt auch wirklich ſehr groß. Nur
fürchtet hier jedermann und jedes Land die Verantwortung und fürchtet
das, was vielleicht nach dem Scheitern eintreten könnte! Und daraus
ergibt ſich, was Bethmann Hollweg einſt den „Zwang zum Schaffen“
genannt hat. Unüberwindlich iſt dieſer Zwang zwar auch nicht. Eine
gewiſſe Doſis Unvernunft reicht aus, ihn zu beſeitigen. Aber noch
iſt er da. Man ſieht zwar nicht genau, wo er einhaken ſoll. An ſich
könnte der zehnjährige Gottesfriede ein ſolches Werk ſein. Aber ſolch
ein Gottesfriede ſetzt gute, friedfertige Geſinnung bei allen Beteiligten

voraus, falls er nicht ein Blatt Papier bleiben ſoll. Wäre aber dieſe
gute Geſinnung da, ſo könnte man ebenſogut noch manches andere
tun. Da fehlt es eben!

Der Bericht der Wirtſchaftskommiſſion iſt noch nicht vollſtändig fertig.

In einem Schreiben an Tſchitſcherin beantwortet der Präſident der
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London, 1. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Eine wichtige Er
klärung hat Chamberlain im engliſchen Unterhauſe geſtern abgegeben.

Er ſagte unzweidentig, daß England an einem etwaigen Einmarſch
Frankreichs in das Ruhrgebiet ſich niemals beteiligen könne. Er be
zog ſich auf die ebenfalls im Parlament getane Außerung Lloyd Ge
orges, der vor Jahresfriſt die enge Zugehörigkeit des Ruhrgebietes zu
Deutſchland im Zuſammenhang mit der Beſetzungsfrage hervorgehoben

habe. Weiter verdient Jntereſſe die Außerung Chamberlains, daß
nach vorliegenden Botſchafterberichten England um die deutſchruſſiſchen
Verhandlungen gewußt habe.

Die Stimmung in Paris.
Paris, 2. Mai. (Drähtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Barthous Reiſe wird allgemein Bedeutung beigemeſſen. Man vrägt
in der Preſſe die Jormel, daß Frankreich jetzt zu wählen habe zwiſchen
einer Politik der Pakte und einer ſolchen ver Jſplation. Am Don
nerstag wird unter der Anweſenheit Barthous ein Kabinettsrat tagen.

vVoineare ſoll zur Frage des zehnjährigen Friedens, dem Vorſchlage
Lloyd Georges dahin geänßert haben, daß es dabei auf die Kberein
ſtimmung eines etwaigen europäiſchen Paktes mit Punkt 10 der Völker
bundakte ankomme. Ferner verlautet, daß Poincare die Einberufung
des oberſten Rates für unnstig halte.

Aber das wird Tſchitſcherin erfreuen!
Genug, 2. Mai. (WTB.) Jn der Antwort Barthous an Tſchit

ſcherin heißt es: Ohne die Aufrichtigkeit der Abſichten, die den Brief der
ruſſiſchen Delegativn inſpiriert haben, in Zweifel zu ziehen, muß ich
einen Punkt des Briefes erwähnen, der Frankreich eine feindſeligeHaltung
gegen Rußland zuſchreibt, Frankreich bewahrt im Gegenteil gegenüber
der ruſſiſchen Nation, die während dreier Jahre ein treuer Verbündeter
im Kriege geweſen iſt, die Gefühle treuer Freundſchaft (2). (Dieſe
Treue Gefühle hängen ſehr mit den ruſſiſcher Koupons zuſammen. welche
der franzöſiſche Staat ſeit Jahren ſeinen Rentnern einlöſen muß!)

Ob es dem großen Zauberkünſtler aus Wales gelingt, den Weg zu
finden, wagt hier noch niemand zu ſagen. Er wäre vielleicht zu finden
bei England, Deutſchland, bei allen Neutralen auch, außer Frankreich
und einigen ſeiner ganz treuen Vaſallen.
Warten wir ab! Vor einem nur möge uns der Himmel bewahren,
nämlich vor einer unabſehbaren Dauer und damit vor einem Verſanden
der Konferens.

Has Ringen in Genng.
Barthou iſt nicht, wie geſtern alle Blätter meldeten, abgereiſt. Die

Verhandlungen über die Antwort an Rußland waren noch nicht e
Dieſe ſollen ſehr heftig geweſen ſein und mit den alten Fronten Frank
reich Belgien gegen EnglandJtalien geführt worden ſein. Nunmehr,
ſo heißt es, iſt die Antwort im weſentlichen fertig. Von ihrem viel
umkämpften zweiten Artikel verlautet, daß er folgenden Jnhalt habe:

Ent ſprechend der Reſolution von Cannes
erkennt die Sowjetregkerung alle Schulden und öffentlichen Ver
pflichtungen an, die der ruſſiſche Staat einging oder garantierte, und
zwar ſowohl die kaiſerliche ruſſiſche Regiernng, vder die proviſoriſche
Regierung von Kerenſkti. Um Rußland die Wiederherſtellung und den
Wiederaufban ſeines Kredites zu erleichtern, erklären ſich die Gläu
bigerſtgaten bereit, für den Augenblick von Rußland weder Bezahlung
des Kapitals noch der Zinſen von jenen Vorſchüſſen zu fordern, die der
ruſſiſchen Regierung während des Krieges gemacht wurden. Die Alli
terten können nicht zugeben, daß ſie irgendeine Verantwortlichkeit für
die Schäden zu tragen hätten, die Rußland während der Revolution
erlitten hat.

Sodann ging der Kampf um Artikel 3, betreffend
die Rückerſtattung des Privateigentums

ſeitens Rußlands. Es war von den juriſtiſchen Sachverſtändigen be
antragt worden, daß Privateigentum grundſätzlich zurückgeſtellt werden
ſoll, aber eine Kommiſſion, zum Teil aus Alliierten, zum Teil aus
Ruſſen zuſammengeſetzt. ſoll prüfen. ob die in Rußland beſtehenden Ge
ſetze dieſe Rückgabe geſtatten. Falls dies nicht der Fall wäre, ſoll die
Kommiſſion Entſchävigungen für die Beſitzer des Privateigentums feſt
legen. Die Entſchädigungen ſollen in 5 prozentigen Schuldverſchrei
bungen bezahlt werden die eine 50 jährige Laufzeit haben ſollen.

Belgiens Einſpruch ſchuf einen Zwiſchenfall. Der belgiſche Ver
reter verlangte die reſtloſe Zurückerſtattung des Privateigentums in
dem Augenblicke, wo es identifiziert werden könne. Eine utopiſche
Forderung, welche von Lloyd George ſcharf angegriffen wurde. Dar
aufhin ſoll Barthou ſogleich energigſch ſeinem belgiſchen Kollegen ſekundiert haben. Es kam zur Aberwe ſang der Streitfrage an die juriſtiſche

Kommiſſion. Am Abend wurde dann weiter beraten und ſodann
Die Antwort an Rußland fertiggeſtellt.

Sie ſoll vhne ultimative Befriſtung der Antwort ſeitens der Ruſſen
heute nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr übergeben werden.

Was aber ſchon mehrfach durch alle Welt kelegraphiert wurde, dafür
iſt nunmehr heute begründete Ausſicht:

Barthou reiſt heute nach Paris.

Norgen Plenarſttzung.
Genwag, 1. Mai. (Priv.-Telegr.) Am Mittwoch um 10,30 Uhr

wird eine Vollſttzung der Konferenz ſtattfinden. Hierbei werden die
Berichte der Finanzkommiſſion und der Trausportkommiſſton vorge
legt werden, erſterer von Sir Northington Evans, letzterer von Ricard.

Facta an Tſchitſcherin.
Genung, 2. Mai. (Spezialbericht des Vertreters des WTB.)

Konferenz de Facta, den letzten ruſſiſchen Proteſt über die Handhabung
der Beratungen der erſten Kommiſſion und fordert Aufklärung über
die Anſpielung Tſchitſcherins, daß die ruſſiſche Delegation eventnell
auf das frühere ruſſiſche Memorandum zurückkommen würde.

Rußland an Polen.
Genuaga, 2. Mai. (Priv.-Telegr.) Tſchitſcherin, der die Konfe

renz benutzt, einen energiſchen und flotten Notenwechſel zu führen, hat
Polen auf deſſen Schreiben vom 25. April geantwortet. Jn ſeiner
Note heißt es, daß der Vertrag von Rapallo auf die gegenſeitige Ver

England marſchiert nicht mit nach Eſſen
48. Jahrg.

Varthous Abreiſe.

Genwa, 2. Mai. (Eigene Meldung.) Barthou iſt heute vor
mittag um 6 Uhr abgereiſt. e 7Von engliſcher und auch von italieniſcher Seite wird großer Wert

darauf gelegt, dieſe Abreiſe nicht ſenſationell aufzufaſſen. Der normale
Fortgang der Konferenz wird ſtark betont. Barthon hat einen offiziellen
Vertreter beſtimmt.

Die Meiſtbegünſtigungsfrage in Genun.

Genwa, 2. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Jm Wirtſchaftsausſchnuß kam die Meiſtbegünſtigungsfrage zur Bera
tung. Der deutſche Vertreter hielt ein viel beachtetes Referat. Der
japaniſche Vertreker trat ebenfalls für Anerkennung des Prinzips
der Meiſtbegünſtigung ein. Der engliſche Delegierte bezeichnete das
allgemein anerkannte Meiſtbegünſtigungsrecht als die Grundlage
des Wiederaufbaus der Weltwirtſchaft und als eins der wichtigſten
Mittel zur Behebung der Weltkriſe.

Hermes vor dem Anterſuchungsgusſchuß.

Berlin, 2. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion
Der Unterſuchungsausſchuß, der über die angeblichen Verfehlungen des
Miniſters Hermes tagt, iſt heute vormittag zuſammengetreten. Der
Miniſter iſt vor dem Ausſchuß erſchienen

Scheidemann will aus Kaſſel weg.

Fürſtenwalde, 2. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Re
daktivn.) Jn Fürſtenwalde iſt der Poſten des erſten Bürgermeiſters
frei geworden. Unter den Bewerbern findet ſich auch Philipp
Scheidemann. Er ſagt in ſeiner Begründung, daß er den Wunſch habe,
in der Nähe von Berlin zu wirken, um ungebundener ſeiner politiſchen
Tätigkeit nachzugehen. Bekanntlich iſt Scheidemann ſeinerzeit zum
Bürgermeiſter ſeiner Vaterſtadt Caſſel gewählt worden, wo er noch heute
amtiert. Wie die wiederholten Preſſefehden zeigen, wird ihm dort aller
dings von der Oppoſition das Leben ſehr ſchwer gemacht.

zichtleiſtung auf alle Anſprüche begründet iſt. Wenn Anſprüche dritter

Staaten gegenüber Rußland beſtehen würden, die durch die Vermitte
lung von Rußland verlangt werden müßten, ſo häkten dieſe Rußland

bekannt ſein müſſen. Indeſſen hatte die ruſſiſche Delegation keine
Kenntnis davon erhalten und die ruſſiſche Regierung kann ihre Exiſtenz

daher nicht anerkennen. Wenn indeſſen Deutſchland irgendeine Verein
barung mit dritten Staaten durch den Rapallovertrag verletzt hätte
ſo wäre dieſen Mächten der Weg diplomatiſcher Vorſtellungen offen
geblieben, während ſich die Sighatarmächte in ihren Noten vom 18.
und 28. April das Recht angemaßt haben, ohne Rußland davon zu ver
ſtändigen, Bedingungen über Verträge, die Rußland geſchloſſen hat,
für nichtig zu erkennen. Jndem Polen daher dem gegenſeitigen An
nullieren von Anſprüchen durch Rußland und andere Staaten Schwie
rigkeiten bereitet, verhindert es dadurch die Erholung Rußlands und
verlegt ſomit Rußland den einzigen Weg, der ihm offenſteht, um die
europäiſche Kriſis zu verhindern. Ebenſowenig könne Rußland zu
ſtimmen, daß Verpflichtungen ihre Geltung verlieren, wenn ſie in der
Form eines Schlußprotokolls feſtgelegt werden. Rußland ſei gewöhnt,
alle Vereinbarungen, die durch regelrechten Vertrag gekennzeichnet

ſeien, als bindend zu betrachten e
Vo tagt die Nebenkonferenz? S

Genuna, 1. Mai. (Priv.-Telegr.) Engliſche Preſſevertreter ver
breiten die Meldung, Poinecars ſei von Lloyd George perſönlich nach
San Remo eingeladen worden. Eine Beſtätigung bleibt abzuwarten.

Vermutlich wird erſt nach der Pariſer Ausſprache BarthouPoincare
näheres über die Nebenkonferenz bekannt werden.

Das Problem der Arbeitsloſigkeit

Genua, 1. Mai. WTB.) Der Unterausſchuß über Arbeits
fragen hat geſtern ſeine Beratungen fortgeſetzt. Es wurde mitgeteilt,
daß die holländiſche Delegation ihren Antrag über den Achtſtunden-
Arbeitstag zurückgezogen hat. Beraten wurde über den erſten Teil
der deutſchen e zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. Für
Deutſchland erklärte Geheimrat Dr. Weigert, daß man durchaus im
Geiſte der Beſchlüſſe von Waſhingnton fortwirken wolle. Seither ſeien
aber zwei Jahre n gerade im Bereich der Arbeitsloſen
fürſorge wertvolle Erfahrungen gebracht hätten. Man könne an dieſen
Erfahrungen nicht vorübergehen, zumal auch die betroffenen Bevölke
rungsſchichten wohl etwas beſtimmter zu hören wünſchten, was für
ſie geſchehen ſolle. Die deutſchen Vorſchläge hätten daher einige der in
e erzielten Erfahrungen auszuwerken verſucht. Der Vorſihende

aguvt, der Präſident des franzöſiſchen Zentralarbeitsamts, unterſtrich
dieſe Ausführungen nachdrücklich. Belgien bezeichnete die deutſchen
Ausführungen als ſehr überzeugend und ſchloß ſich ebenfalls grund
ſätzlich dem deutſchen Standpunkt an; es ſchlug vor, einen Redaktions
ausſchuß zur endgültigen Faſſung der deutſchen Vorſchläge zu vilden.
Dieſem Vorſchlage wurde rn Außer dem Vorſitzenden werden
ein ren und ein polniſcher Delegierter dem Redaktionsausſchuß

angehören. SAmerikaner und Franzoſen am Rhein.

Seit dem m 1919 haben die Amerikaner ſtändig ihre Be
ſatzungsarmee am Rhein verringert, heute befinden ſich kaum mehr
tauſend Amerikaner am Rhein, und der Termin, an dem kein Ameri
kaner mehr am Rhein ſein wird, ſteht heute ſchon feſt. Die Franzoſen
chicken nun an, den amerikaniſchen Abſchnitt zu beſetzen. Vorlanſig

tehen ſie allerdings noch auf der rechten Seite des Fluſſes, denn es
hat ſich als unzweckmäßig erwieſen, franzöſiſche und amerikaniſche
Truppen zuſammenkommen zu laſſen. Die Betriebsunfälle
die die Franzoſen dabei erleiden, ſo heißt es in einer Korreſpondenz
aus Koblenz in der „Berl. BöſenZeitung“, häufen ſich zu ſehr. Schon
jetzt aber haben die franzöſiſchen Quartiermacher erklärt, daß ſie in
Koblenz 400 Zimmer mehr brauchen, als die Amerikaner gehabt
haben. Man ſcheint alſo auf franzöſiſcher Seite keine Konſequenz
daraus e zu wollen, d ein großes Gebiet mit der Stadt Koblen
von insgeſamt nur 1000 Mann beſetzt war, ohne daß irgend welche
Unruhen ſich erejgneten, ohne daß die Sicherheit der Beſatzungstruppen
gefährdet war! Das beweiſt alſo klar, daß das Preſtige der Ententedurchaus ausreichend gewahrt ſein kann, wenn nur geringe Truppen
maſſen im Lande ſtehen, und daß die Kberfüllung von Stadt und Land
mit Einquartierung und die furchtbare finanzielle Belaſtung durch dies

keineswegs ſich irgendwie durch die Verhältniſſe rechtfertigen
äßt.
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Her verhängnisvolle Dllettantismus Eisners.

München, 1. Mai. (Priv.-Telegr.) Jm Prozeß Fechenbachkam am Sonnabend, nachdem Graf Montgelas nochmals vernommen
worden war noch der demokratiſche bayeriſche Landtagsabgeordnete
Dr. Dirr als Sachverſtändiger zu Wort.

Er behandelte beſonders eingehend die Frage der ſogenannten
doppelten Briefführung der Diplomatie und ging dabei völlig einig
mit den Darſtellungen, die hierüber von dem Grafen Lerchenfeld und
di von Loeſſl gemacht worden ſind. Die Praxis im bayeriſchen

iniſterium des Außern habe ſich vorteilhaft unterſchieden von der
Praxis, die dort ſeit der Revolution üblich wurde. Von dieſem Zeit
punkt an habe man einen ausgeſprochenen Geheimdienſt eingerichtet.
Das Geſamtminiſterium ſei z. B. über die allerwichtigſte Korreſpondenz
mit Profeſſor Foerſter überhaupt nicht unterrichtet worden. Gegen
dieſe Kabinettspolitik einer einzelnen Perſönlichkeit hätten ſich die
übrigen Mitglieder des Miniſteriums vielfach mit Schärfe gewandt
und es ſei hierüber in einem Miniſterrat zu ſchweren Differenzen
P die faſt zu Tätlichkeiten auszuarten drohten. Alle dieſe

inge ſeien in der Privatkanzlei, deren Sekretär Fechenbach war,
behandelt worden. Wenn man das Geſamtminiſterium über die Zwed
mäßigkeit oder Unzweckmäßigkeit einer ſolchen Publikation, wie ſie
durch Eisner erfolgte, gefragt hätte, ſo wäre dieſe von dem Miniſterium
zweifellos glatt abgelehnt worden, weil man nicht wollte daß einſeitig
von Bayern aus ohne Einverſtändnis mit der Reichspolitik und ohne
genaue Kenntnis der Geſamtaktenlage aus dem Zuſammenhange her
aus Dokumente veröffentlicht werden, noch dazu in unzulänglicher und
ungenügender Weiſe Die damaligen bayeriſchen Miniſter hätten den
Standpunkt der damaligen Reichsregierung völlig vertreten, daß die
deutſchen Akten nur in ihrer Geſamtheit und im Zuſammenhange ver
öffentlicht werden, daß aber gleichzeitig auch die Gegner ihre Archive
zu nen hätten.

rofeſſor Hans Delbrück erklärte ſich mit jedem Wort des Gut
achtens des Grafen Montgelas einverſtänden. Uber die Veröffent
lichungen Eisners hat Dr. Delbrück 1919 geſchrieben, dieſe ſeien eine
Schurkerei geweſen. Nachdem er durch den Gang der Gerichtsverhand
lungen erfahren habe, daß Eisner Clemenceau, Aoyd Gevrge und
Wilſon als die größten Jdealiſten erklärt hat, müſſe er jenes Urteil
korrigieren und ſagen, es ſei nicht mehr Schurkerei zu nennen, wenn
Eisner ein ſolcher Narr geweſen ſei. Als letzter Sachverſtändiger
wurde Prof. Dr. Quidde vernommen. 4e n Verhandlungen wurden ſodann auf Dienstag vormittag 9 Uhr
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Außenpolitiſche Aberſicht.

RapalloVertrag und Reparationskommiſſion.
Paris, 1. Mai. (WTB.) Die juriſtiſche Abteilung der Repa

rationskommiſſion hat die Frage des etwaigen Vorſtoßes des Vertrages
von Rapallo gegen den Friedensvertrag unterſucht und wird unverzüg-
lich über die Schlußfolgerungen berichten. Wahrſcheinlich wird morgen
die Kommiſſion beſchließen und der deutſchen Regierung ſofort Mit
teilung machen.

Deutſchland an Polen.

Berlin, 1. Mai. Deutſchland hat an Polen eine Note gerichtet,
welche die Antwort auf eine Note Polens darſtellt. Polen hatte ſich
über eine Rede beſchwert, die der Oberpräſident der e
Mitte März im Provinziallandtag gehalten hat und die aggreſſive
Stellen gegen Polen enthalten ſoll. Das Auswärtige Amt kann in
einer Antwort der polniſchen Auffaſſung nicht beipflichten, daß in der
ede aggreſſive Töne angeſchlagen worden ſeien. Die Rede ſei lediglich

der Ausdruck von Beſorgniſſen, die in Oſtpreußen und im übrigen
Deutſchland vorhanden ſeien, daß polniſche Elemente durch einen mili
täriſchen Gewaltſtreich oder ſonſtwie ſich die Prvvinz Oſtpreußen an
eignen wollten. Dafür, daß Grund zu ſolchen Befürchtungen vorhanden
ſei, werden in der deutſchen Antwortnote polniſche Denkſchriften und
Zeitungsſtimmen angeführt.

Polniſche Hetze.

Breslau, 1. Mai. (Priv.-Telegr.) Der Verband polniſcher
Arzte Schleſtens hat anläßlich der Ermordung Dr. Scyczynskis einen
offenen Brief an den Präſidenten Calonder in Genf gerichtet, in dem
die oberſchleſiſchen deutſchen Arzte in maßloſer Weiſe angegriffen wer
den, ihnen ſyſtematiſche Bekämpfung der polniſchen Berufsgenoſſen vor
geworfen wird und ſie als geiſtige Urheber der Ermordung des pol
niſchen Arztes bezeichnet werden. Der vberſchleſiſche Arzteverband er
hebt gegen dieſen Angriff ſchärfſten Proteſt und ſtellt feſt, daß die Jn
formation Calonders über eine feindſelige Tätigkeit der deutſchen
Arzteorganiſation gegenüber den polniſchen Kollegen den Tatſachen
nicht entſpreche, was ſchon daraus hervorgehe, daß der Ermordete
trotz ſeiner polniſch nationalen Einſtellung ein beſonders rühriges
Mitglied des oberſchleſiſchen Arzteverbandes war.

Die Friedensbedingungen der Pforte.
Konſtantin opel, 1. Mai. Der Außenminiſter überbrachte am

Sonnabend dem Oberkommiſſar der Alliierten die Antwort der Pforte
e Vermittelungsvorſchlag der Alliierten. Die Bedingungen der
Alliierten wurden in ihrer Geſamtheit angenommen, doch behält ſich
die Pforte das Recht vor, über gewiſſe beſondere Fragen zu verhandeln.
Die Note lehnt u. a. die Potwendigkeit einer raſchen Räumung der
beſetzten Gebiete ab. Die Note verlangt ferner die Aufrechterhaltung
der religiöſen Autorität des Sultans und proteſtiert gegen die Zu
erkennung einer Entſchädigung Griechenlands wegen der den Alliierten geleiſteten Dienſte. Endlich wird gegen den Plan einer Über

wachüng der Meerengen durch eine interalliierte Kommiſſion nach ihrer
Entmilitariſierung Widerſpruch erhoben.

ſteht. Hier eine frühere

er eine hilfloſe Bierleiche ſeinem Freund, einem andern

nicht ſo jauchzend und fro

Lenin vurch deutſcheärztliche Kunſt gerettet.
Moskau 1. Mai. Nach einem ſoeben erſchienenen, u. a. von

dem deutſchen Profeſſor Borchardt gezeichneten Communiqué iſt Lenin
am 23. April operiert worden. Es wurde eine Kugel, die er bei dem
Attentat der revolutionären Sozialiſten im Jahre 1918 erhalten hatte,
fernt Der chineſiſche Vürgerkrieg.

Peking, 30. April. (WTB.) An der Front von Machang, etwa
100 Kilometer ſüdlich von Tientſin, bis nach Peking zu, wird fortgeſetzt
gekämpft. Die britiſche Geſandtſchaft empfahl den Engländern, die
außerhalb Pekings wohnen, in die Stadt hineinzukommen.
Kampf zwiſchen den Truppen WuPei-ſus und Chang Tſo-lins iſt da
durch in Gang gekommen, daß WuPeifu einen plötzlichen Angriff aus
führte. Verwundete aus dem Heer Chang Tſo-lins ſind bereits in
Peking eingetroffen.

Kanton 30. April. (WTB.) Die Anhänger Sun Yateſens
nahmen Schiffe des nördlichen Geſchwaders und machten die Be
mannung zu Gefangenen.

China Rußland.
Peking, 1. Mai. (WTB.) Jn einer Note an die hieſige Sow-

jetvertretung erklärt ſich China bereit, die noch ſchwebenden Fragen mit
Rußland zu regeln, wen es überhaupt ſein könne, daß es der Sowjet
regierung mit ihrem Wunſch nach einer Verſtändigung ernſt ſei.

Der Wiederaufbau des Reichs.
Waſhington, 2 Mai. (Reuter.) Das Staatsdepartement

unternimmt Schritte, um die Vorkriegsverträge mit Deutſchland
Oſterreich und Ungarn betreffend das Patent- und das Auslieferungs
recht, und die Rechte der Schiffe in den Häfen wieder in Kraft zu
etzen. Die Friedensverträge mit den deutſchen Ländern ſehen dieſer

Jnkraftſetzung innerhalb ſechs Monaten vor.

Provinz und Nachbarländer.
Herbeiführung beſſerer Eiſenbahnverbindungen zwiſchen Mittel

deutſchland und dem rheiniſche weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet.
Der Halleſche Wirtſchaftsverband und Verkehrsverband hat an

die Eiſenbahndirektionen Halle und Eſſen den Antrag gerichtet, die
bis zum Januar beſtandene gute Tagesſchnellzugverbindung zwiſchen
Halle und dem rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet durch Benutzung
der von Leipzig 1,10 Uhr abgehenden, in Duisburg 12,17 Uhr an
kommenden und umgekehrt von Duisburg um 6 Uhr abgehenden in
Leipzig 5,14 Uhr ankommenden D-Züge, die man von Halle in Weißen
fels erreichte, wiederherzuſtellen. Die Züge ſind im Januar wegen
Kohlenmangels eingeſtellt worden. Dieſe Züge erhalten aber erſt
ihren vollen Wert, wenn man aus Halle an ſie in Corbetha oder
Weißenfels günſtigen Anſchluß findet, was bisher nicht der Fall war.
Die beiden Eiſenbahndirektionen ſind von obigen Verbänden gebeten
worden, dieſe günſtige Tagesverbindung zwiſchen Leipzig und dem
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet wieder herzuſtellen.

Das Tagesſchnellzugpaar Duisburg-- Leipzig und zurück iſt für
den Sommerfahrplan bereits wieder vorgeſehen. Der Anſchluß nach
Duisburg in Weißenfels iſt wie früher ein guter während bei der
Herfahrt von Duisburg in Weißenfels eine Stunde Aufenthalt ent

t ere Verbindung eventuell durch Ausgeſtaltung
eines der um dieſe Zeit verkehrenden Arbeiterzuges zu ſchaffen, liegt

im Jntereſſe Merſeburgs, das außerdem dadurch An
lüſſe nach Sangerhauſen und Magdeburg erhielt, wie in unſerm

Artikel „Merſebürgs Wünſche für den Sommerfährplan“ bereits
ausgeführt.

Kleine Rundſchau.
Der linke Arm herausgeriſſen wurde in der Porzellanfabrik in

Stadtilm dem Arbeiter Kießling durch das Maſchinengetriebe, in
das er gekommen war. Vermißt wird in Deſſau ſeit faſt drei
Wochen der 24 jährige Techniker Joſef Heyll aus Aachen, der an ſeine
Verwandten geſchrieben hat, er werde ſich mit Steinen beſchwert bei
Roßlau in die Elbe ſtürzen. Gegen die Kleptomanie wenden ſich die
hetrübten Gaſtwirte von Bitterfeld in einem Aufruf. Alles,
heißt es da, verſchwinde: Schnapsgläſer, Milchkännchen, Kaffeelöffel,
Glühbirnen, Kaffeetaſſen, Eßbeſtecke, Tiſchdecken, Bleirohre aus den
Kloſettanlagen. Jn Biſchofro de wurde beim Sturz vom Rade
eine junge Radlerin aus Oberfarnſtedt ſchwer verletzt. 75 000.
aus der Taſche geſtohlen wurden einem Gaſtwirt in Nien e

ienburger Gaſtwirt überlaſſen war. Dieſer vergrub nicht etwa die Bier
leiche, ſondern die 75 000 auf dem Friedhof in Calbe, iſt aber be
reits geſtändig. In der Saale aufgefunden wurde bei Naumburg
die Leiche der 72 jährigen Frau Emma Reinsberger. Jn Hilke-
rode bei Treffurt wurde der Sägewerksbeſitzer durch ein Holzſtück
getötet, das von der Säge mit voller Gewalt gegen ſeinen Leib flog.

Durch das „jugoſlawiſche Fettabenteuer“ der Lebensmittelſtelle hat
die Stadt Zeit faſt vier Millionen Mark eingebüßt. Totgefahren
wurde durch ein Bitterfelder Laſtauto am Roßplatz in Delitzſch der
18 jährige Arbeiter Otto Brüning von hier. Er hatte Kinder verjagen
wollen, die ſich an das Auto gehängt hatten und war zu Fall gekommen.

Merſeburg und Amgegend.

2. Mai.
Vom Königstum des Mal.

Schon in den alten isländiſchen Sagen wird der Monat Mai als
die Zeit eines königlichen Willens zu Luſt und Freude dargeſtellt.
Und ſpäter in den Dichtungen des früheren Mittelalkers, wie klingt est h „König, Mai, dir ſind wir treu ergeben
zieh als Sieger in die Herzen ein.“ Und dieſe Bereitwilligkeit, ſich
ganz dem Willen zum Neuerſtehen hinzugeben, zeigt ſich in all den

Volksſagen e um

Der

Sitten und Bräuchen, die wir beſonders noch auf dem Lande ſo viel
eſtaltig finden. Die Anſchauung, daß der in der Vegetation ver
örperte Dämon ein Herrſcher ſei, deſſen ſchöpferiſche Gewalt ſich über

Tal und Höhen, über Stadt und Land erſtreckt, iſt allgemein verbreitet.
Sie beugen ſich ja ſo gern vor der Majeſtät mit den ſonnenleuchtenden
Augen und den lachenden Blumenlippen, man braucht nur die alten

zu ſehen, wie herrlich e und geliebt
wurde. Es war wohl verſtändlich, daß für dieſen Freudebringer, gleich
ſam als ſymboliſchen Vertreter, jungen Menſchenkindern das Mai
königtum übertragen wurde, eine Würde, die mit einer Menge r de
neller Sitten vergeben wurde. Noch rein bildlich und an eine be
gar Perſon nicht gebunden, wird dieſe Königſchaft in der goldenen

ue aufgefaßt. Man baut nämlich dort ein Holzgeſtell von Mannes
größe und umwickelt es mit Birkenzweigen und ſetzt ſchließlich der ſo

eliebten Figur eine Krone von Maiblumen auf, in der zugleich eine
lingel verſteckt iſt. Heimlich wird nun ein Dorfbewohner in die Figur

geſteckt, und nacheinander geht es mit ihm zum Pfarrer, Amtmann und
anderen Honorationen, ſie müſſen raten werd drin iſt, raten ſie falſch,
ſo zieht der König e Klingel und man geht weiter. Die Falſchrater
aber müſſen für ihren, Jrrtum einen Eimer Bier zur Strafe geben.
Auch in Oſterreich wählen die Dorfbuben einen Maikönig, bekleiden e
mit grünen Zweigen, ſchwärzen ihm das Angeſicht, und werfen ihn
ſchließlich, wenn er ſeine Pflicht getan hat, als erledigt zum Scherz in
einen Bach. Er iſt gleichfalls der Prügelknabe für alle Witterungs
unbilden. Jn der Mark, Thüringen, Böhmen, Bayern und Ungarn
wird der Maikönig bexitten dargeſtellt. Jn Frankreich feiern ſogar die
Kinder in den erſten Maitagen ein Feſt, wobei ſie ſich einen Maikönig
und eine Maikönigin wählen. Jn Deutſch- Ungarn halten die Burſchen
einen MaiWettritt und wählen den Sieger zu ihrem Maikönig. Die
Mädchen erküren die Schönſte zu ihrer Maikönigin und dann zieht
dieſes Paar auf die Dörfer und ſammelt unter althergebrachten e
von großer Schönheit allerlei Maigaben für die Ortsarmen ein. Jn
Böhmen führen die Dorfmädchen, geſchmückt mit den erſten Frühlings
blüten, ſchon am fünften Faſtſonntag, eine Frühligskönigin durch die
Straßen. Während des Umzuges, der ſehr feierlich iſt, darf keines der
Mädchen ſtille ſtehen, ſondern alle müſſen ſich fortwährend ſingend um

ſich ſelbſt bewegen. eJm ganzen ſüdlichen Frankreich iſt die Maikönigin bekannter wie
ihr männlicher Partnex, ſie wird u. a. am 1. Mai in der Bourgogne
ſogar den kirchlichen Prozeſſionsumzügen im prächtigen Galawagen
vorausgefahren. Die ſogenannte Maiſchöne aus den Ardenner Wald-
bergen iſt eine liebenswürdige Dame, ſie ladet jeden der Vorüber
gehenden ein, ſie zu küſſen, mit einem Geldgeſchenk kann man ſich aber
leicht loskaufen, doch ſoll ſie auch ſchon beides genommen haben Geld
und Kuß. Ein ſehr altes Zeugnis für die Exiſtenz einer Maikönigin
beſitzt Spanien mit einer Urkunde aus dem achten Jahrhundert. Solch
eine Maiherrſcherin war die Hauptperſon bei allen Tournieren und
rittexlichen Feſten. 7In England iſt beſonders im Norden und in der Grafſchaft Wales
der Brauch noch jetzt rege, ſich eine „MayLady“ zu erküren und ſie
gleichſam als Schiedsrichterin bei Streitfällen um Rat zu fragen. Auf
der Jnſel Man kämpft ſeit uralten Zeiten ein King of May mit einer
King of Winter und nimmt ihn ſchließlich unter dem Jubel der Zu
e gefangen. Jn Jrland wird eine „May-Lady“ auf den Schultern
er ſchönſten und ſtärkſten Burſchen durch die Dörfer getragen und

gleichſam als fürſtliche Perſönlichkeit geehrt
So bietet der Beginn des Mai mit ſeinen vielgeſtaltigen Sitten

und Bräuchen den jungen Menſchenkindern faſt aller Nationen reich
lich Gelegenheit, ſich durch eine ſelbſtgewählte Königſchaft in ihrem
tieferen Worte zu erweiſen. Denn nach den Führern, die einer ſich
freiwillig wählt, kann man den Wert des Menſchen wohl ermeſſen.
Bei den alten Deutſchen war es ſtets der ſtärkſte Burſche und das
ſchönſte Mädel, denen die Maiherrſchaft zufiel; möge es auch im neuen
Deutſchland nicht anders ſein.

r

Perſonalien. Bei der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAn
halt haben die Prüfung zum Oberſekretär mit Erfolg beſtanden. die
Landesverſicherungsſekrekäre im Bürodienſt Feiſtel, un
Stephan, öpfer, Heilmann, Lindner und hn,
Paul, davon Herr Feiſtel mit dem Prädikat h

In der kürzlich veröffentlichten PerſonalnotizBerichtigung. e t„Beförderung“ hat ſteh ein Druckfehler eingeſ er Es muß heißen:

Bei der Provinzialverwaltung von ln wurden zu Landes ober
ſekretären befördert die Börodiätare: Nenz, Otto, Geier, Ehrentraut,

Herrmann und Ebert. S eNaturgewalten (ſtehe Schillers „Ekemente“) haſſen das Gebild
von Menſchenhand. Immer und immer wieder ſind die unteren Wege
des Stadtparkes von dem Saalehochwaſſer überſchwemmt worden. Die
Wege ſind arg mitgenommen. Der Frühling, der jetzt ſo lieblich un
Dotterblumen aus dem Sumpf am Preußenplatz zaubert, hat mit ſeinem
Sturm und Brauſen doch mancherlei auf dem Gewiſſen. Auch die
Laube oben am Stadtpark. Denn letzten Endes ſind es doch auch
l alten die Herzen und ſo allerlei Sachen in die Holzwände

ringen.
Zum Autounfall am Bootshaus wird uns noch mitgeteilt. Bau

meiſter Stohe war am 29 April nach Berlin verreiſt. Dieſen Umſtand
benütte ſein Kraftwagenführer, um mit zwei Freunden und der ver
unglückten Dame eine ſogenannte ſchwarze Fahrt zu unternehmen, bei
der der Unfall erfolgt iſt. Baumeiſter r atte alſo weder Kenntnis,
daß ſein Wagen benützt wurde, noch hatte der Kraftwagenführer die

tigung, ohne ſeine Genehmigung den Wagen zu benützen.
Der Mann mit den Schwämmen. Eine ovriginelle Erſcheinung

ſah man heute in den Vormittagsſtunden in den Straßen der Stadt.
Ein Schwammhändler aus dem Oberlahnkreis zog mit ſeinen Schwäm
men von Drogerie zu Drogerie. Kber einen ſpitzen Bergſtock hatte er
die Schnüre gehängt, an denen dicht aneinander die gelben und dunkel
fabrigen Schwämme aufgereiht waren. Schaukelnd und wiegend, von
jedem ſeiner Schritte in eine rhytmiſche Bewegun gebracht, ingen ſie
ihm über Leib und Rücken Itſam und abſonderlich ſchlenderte die
ſchwammige Geſamtheit durch die Stadt JEſſigſäure ſtatt. Medizin! Ein bedauerlicher Unglücksfall er
eignete ſich geſtern in einer Merſeburger Familie. Frl. H. wurde von
einem leichten Unwohlſein betroffen; da ſie erſt vor kurzem von der

Bere

Frühlingsfeſt in Neu Röſen.

Ein Frühlingsfeſt eigener Art, wie wir es hier in Mitteldeutſchland
micht kennen, beging am Sonntag die Gemeinde Neu-Röſſen, der ſich

die Nachbargemeinden e Durch den ſtarken ſüddeutſchen Ein
n Kolonie NeuRöſſen war es möglich, dieſes Sir das ſüdlich

8 ins lange Heimatsrecht hat, hier zu begehen.
der Tag von hieſigen Vereinen in Verbindung mit der ule vor
bereitet worden. Viele, viele Hände und Händchen regten ſich, um all
die Sachen und Sächelchen herbeizuſchaffen und das Material feſtgerecht
zu verarbeiten. Alles war gründlich vorbereitet; nur um eins bängten
alle Herzen, um gutes Wetter. War doch nach all den voraufge
gangenen Apriltagen das ſchlimmſte zu befürchten. Und wirklich
Se 9 Uhr morgens ſetzte der April herzlos mit Regen ein. Wieviel

eufzer und Bitten aus Kindermund mögen da zum Himmel geſtiegen
ſein. Um 12 r wurde es etwas heller, und es hörte wirklich auf
mit regnen; ja, bald drängte ſich gar die Sonne den Wolken

Sie war doch neugierig und wollte ſehen, das Feſt, das

it Wochen war

in Süddeutſchland ſchon ſo manchmal belächelt hatte, hier ſeine
igenart behalte. Das Gewimmel gegen 1 Uhr auf dem Schulhofe

war ein eigen buntes, lebendiges Bild, wie es hierzulande kein Jahr
markt bietet. In Hunderten von Kinderaugen ſpiegelte ſich helle Freude
wider über das Farbengemiſch; jeder Teilnahmer erhielt einen bunt
umwickelten, wimpelgeſchmückten Stab, an dem hoch oben eine große
Brezel thronte. Um 1 Uhr ordnete ſich das Durcheinander. Die Muſik
ab das Signal, und ein munteres Singſpiel der Kinder, den Kampf
es Frühlings mit dem Winter darſtellend, gert ein. Der Sonnen

prinz überwältigt den Winter, der von froher Zwergenſchar davon
etragen wird; nun befreit der Prinz das Dornröschen, das den Früh
ing verſinnbildlicht, aus der Trojaburg und führt es heim Unter
Vorantritt der Muſik ſetzte ſich Hierauf der Jetzun in Bewegung
Zwei Herolde als Reiter, mit rieſigen Brezeln an langem Schaft, ver
rieten ſchon das Spaßige, Gemütliche des ganzen Feſtes. In die lange
Kinderreihe, die von Lehrern und Zugordnern begleitet wurde, waren
vier Feſtwagen eingeſchoben, die vier n darſtellend. Mit
Bienenfleiß, mit trefflichem Geſchmack für Form und Farbe, mit köſt

lichem Humor waren Naturſymbole hergexichtet worden. Die
Gruppen auf den Wagen hinterließen eine vortreffliche Wirkung. Daß
der Herbſtwagen auch echten „Pfälzer“ verabreichte, dürfte mancher zu
ſpät en haben. Unter n und Geſang bewegte ſich der Zug
r ie mit Menſchen angefüllten Straßen der Kolonie nach dem
Pfalzplatze, wo ſich in einem zweiten Bilde der Kampf des Frühlingsegen den Winter bot. Jung Siegfried als d n e den rßa n, zähneſletſchenden Drächen. Der vriginelle Drache war wirklich

ein Stück darſtellenden Anſchäuungsunterrichtes der Siegfriedſage.
Weiter bewegte ſich der Zug durch den anderen Teil der Kolonie

nach dem Steinzeithauſe. Hier das dritte Bild, wiederum Kampf.

auſe (Schindelhaus) die typiſch ausſehende Alte, die dann von einer
enge zum Scheiterhaufen geſchleppt und verbrannt wird. Unter

leichtem, frohem Aufatmen der Kinderſchar vt die Schreckensgeſtalt
des Märchens in Flammen auf. Ein wohlgelungener Kinderreigen be
ſchloß unter den u der r Muſik das trefflliche Volksfeſt.

und Gretel, W drollige e bezwingen im Hexen

Nicht unerwähnt ſeien auch die trefflichen Vorträge des Männer-
geſangvereins: Der Lenz iſt angekommen“ und „Wenn der Frühling
auf die Berge ſteigt.

Alle, die am guten Gelingen der Veranſtaltung gearbeitet haben,
mögen ſich bewußt gen daß ſie der geſamten Koloniebevölkerung einenTag wahrer und echter Freude bereitet haben. Dieſes Bewußtſein ſei

allen reicher Lohn, ſei Anſporn zu gleichem Tun im Mai re re
ranke.

153. Vildungsghend.
Aber die weſtfäliſche Dichterin Annette v. Droſte-Hüls

hoff ſprach im geſtrigen Bildungsäbend Pfarrer Reinhold aus
Querfurt. Viele Zuhörer hatten ſich zu dem Vortrag eingefünden, war
doch der Redner durch ſeinen DanteAbend bei vielen noch in guter
Erinnerung. aus von der Tatſache, daß Welt und SelenEr ging
geſchichte in ihrem Entwicklungsgang des öfteren Parallelen aufzu
weiſen haben. So iſt es der Fall mit dem Anfang des 19. Jahrhunderts
und der jetzigen Zeit. Damals beeinflußte die Romantik in bedeutender
Weiſe das e Leben Deutſchlands; die Romantik mit ihrer Ver
Wir es Mittelalters und ihrer religiöſen Erhebung. Dichter und

enker, wie Schlegel und Tieck, Achim von Arnim und Brentano, wie
Hölderlin und Cornelius zeigten den Weg zum Herzen des Vpolkes.
Neben der Di e ſtellten ſich auch andere Künſte, ſo die Malerei in
Schwind und Richker, in den Dienſt der Romantik gleicher Zeit
wuchs damals in Niederdeutſchland aus dem Dornengehege einer ſtillen
Welt Deutſchlands größte Dichterin, Annette v. en ſene hervor.
Wie kommt es, daß ſie trotz ihrer Größe im deutſchen Volke ſo wenig
bekannt iſt Der literariſche Geſchmack unſeres Volkes erreichte gerade
in der 2. Hälfte des vorigen Jahrhunderts einen ſolchen Tiefſtand, daß
man ſich den Geſchmack verdorben hatte, um an den reinen, keuſchen
Dichtungen Annettes Freude haben zu können. en ger hatte uns
auch hier wieder vergiftet, hakte uns, um ein Wort Goethes zu ge
brauchen, in ſilbernen Schalen Treber verabreicht. Aber der Grund,
weshalb die n ſo wenig bekannt iſt, liegt auch in ihr ſelbſt. Sie
iſt eine Stockweſtfalin und kaum wie ein anderer Dichter, ausgenommen
vielleicht Hermann Löns, ſo mit ihrem Heimatlande verbunden Jhr
Leben iſt, äußerlich betraächtet, faſt ereignislos verlaufen, dennoch birgtes manche tiefe Tragik. Geboren 1797 auf dem Edelhofe Hülshoff bei
Münſter in Weſtfalen, entſtammt ſie einem alten, wurzelechten Sachſen
geſchelcht. Vom Vater hat ſie die ſeheriſche Gabe und die große Seelen

tiefe geerbt. Bewegt iſt das damalige politiſche Leben, das in ihre ngendzeit fällt: ſie cent Deutſchlands tiefe Schmach, aber auch ſein
Emporſteigen. Freudig erlebt ſie den t von dem ſie ſagen kann
„Kein Frankenfuß ſchändet mehr unſere heilige, deutſche Erde.“ Jhre
Abneigung gegen das Land unſerer weſtlichen Rachbarn iſt ſo groß, daß
ſie die n ung zu einer Reiſe dorthin ablehnt, weil ſie ſonſt vor

eimweh ſterben müſſe. Jhre Jugenddichtung iſt von re Emp
finden durchzittert; der Liebe e und Leid iſt ihr Grundgedanke und
enthält viel Selbſterlebtes. Nach dem Tode des Vaters verläuft ihr
Leben in ſtiller Weltabgeſchiedenheit. Sie lebt mit ihrer Mutter r
deren Witwenſitz Rüſchhaus Aber gerade dieſe Einſamkeit befruchte
ihre dichteriſchen Anlagen in hohem Maße. Sie lernt hier inmikten
der weſtfäliſchen Heide das Buch der Nakur mit ſeinen reichen Schön
heiten kennen. Damals entſteht eine ihrer Gedichtsſammlungen „Das
eiſtliche Jahr“. Es iſt ein Kranz von tiefempfundenen, religiöſen
iedern, der von inneren Seelenkämpfen und Siegen redet. Eine Be

kanntſchaft mit Adele Schopenhauer veranlaßt ſie ſich mit der geiſtigen
Welt Weimars, mit Scotts und Lord Byrons Dichtungen bekannt zu
machen. Damals wagt ſie es, ihre eigenen Gedichte der Hffentlichkeit
zu übergeben, ein Wagnis, das von ihren eigenen Verwandten in faſt
gehäſſiger Weiſe beantwortet wird, bei namhaften Männern der da
maligen Zeit aber, wie bei Freiligrath, Grimm und Levin Schücking,
größte Zuſtimmung findet. Von hoher Bedeutung wird für ſie ein
Aufenthalt im Süden Deutſchlands, namentlich auf Schloß Meersburg
am Bodenſee, das ſchließlich ihre zweite Heimat werden ſollte. Damals
erfährt ihr Herz noch eine ſpäte Liebe, die uns anmutet wie ein blau
leuchtender und goldflimmernder Oktobertag. Dieſe Zeit, in der ihr der
Gelehrte und Schriftſteller S nahe iſt, bedeutet für ſie die reichſte
und glücklichſte ihres Lehens Fetzt blühen die duftigſten Blumen ihrer
Poeſie Doch bedeuten dieſe Ereigniſſe für ſie nur ein kurzes Glück.
J Ruhm ſteigt dafür in der poetiſchen Welt. Der Cottaſche Verlag
gibt ihre Dichtungen heraus, große Männer huldigen ihr. Nicht in
Weſtfalen, ſondern am ſchönen Ufer des Bodenſees wurde ſie begraben.
Liebe zum Vaterlande, zum Glauben und zu Gott zeichnen ihr Weſen
und ihre Dichtung aus. Sie iſt im edelſten Sinne Heimatdichterin.
Das Gefühl der Einſamkeit weckt die Stimme des Jnnern, macht tief
ſinnig, aber auch hellſichtig. Dabei ſind ihre Gedichte feinfühlig und
ahnunigsvoll. Sie überſieht und überhört nichts von dem, was ſich in
Heide und Moor abſpielt. Belebt wird ihr alles durch eine kühne Phan
taſte. Geradezu unheimlich iſt die Stimmung im „Heidemann“ oder
noch ſchauriger Der Knabe im Moor“, ein Gedicht, das dem „Erlkönig“
getroſt an die Seite geſtellt werden kann. So ſtark und männlich ihre
Lieder uns anmuten, ſo echt weiblich iſt die Droſte doch in ihrem inner

ſten Weſen. Möge ſie, ſo ſchloß der Vortragende ſeine feinſinnigen
Ausführungen, in Deutſchland immer mehr bekannt werden! e

Der folgende Bildungsabend findet Sonnabend den 12. Mai ſtatt
und wird volks wirtſchaftliche Belehrungen bringen.
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Grippe e war, dachte ſie dem mit ihrer e Medizin zu
begegnen as Verhängnis wollte es, da ſie die Flaſche mit Eſſig-
ſäure in die r bekam. Frl. H., die ſchwere innere Brandwunden
in Lebensgefahr brachten muß furchtbare Schmerzen erduldet haben

v wer Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes macht
heute in einem Jnſerat bekannt, daß von heute, alſo dem 2. Mai, ab
die Kleinhandelspreiſe für Brot und Mehl ſich wieder erhöhen. Wir
verweiſen auf das Jnſerat. o

Die ſtädtiſche Sparkaſſe weiſt nochmals darauf hin, daß infolge
einer neuen maſchinellen unae die Anlage neuer Bücher er
folgen muß. Deshalb ſind die alten baldmöglichſt zur Neuausſfertigung,
die koſtenlos erfolgt, vorzulegen.

Die Kirſchbäume blühen! Uns Menſchen iſt das Mißtrauen
eigen geworden. Wenn die Sonne ſcheint, wie lange wird ſie

cheinen, wird denn nicht wieder und immer wieder Regen kommen!?
Nie kann man gewiß ſein, ob nicht ein Froſt über Nacht kommt und
alle Hoffnungen auf lange, lange vertröſtet. Da iſt es ſchon beſſerüberhaupt nicht mehr zu n Die Kirſchblüten denken anders.
Wenn der Froſt kommt und tauſend unſerer Schweſtern vernichtet

Wenn der Frühling nicht kommen will, wir machen den
ruhling.g

Landwirtſchaftliche Rechnungsführerſchule in Halle. Der
nächſte Lehrgang beginnt am 17. Juli 1928. Teilnehmen können Land
wirte, die ein Mindeſtalter von 20 Jahren und eine zweijährige Tätig
keit in der land wirtſchaftlichen Praxis nachweiſen. Lehrplan und Auf
nahmebedingungen werden gegen Einſendung von 8 A verſandt. An
re und Anmeldungen ſind zu richten an die Rechnungsführerſchule
e e r re tentmer für die Provinz Sachſen, Halle, Kaiſer

raße 7.
Die Vogelneſter gehören zu den wunderbarſten Kunſtwerken der

Nakur, beſonders ſind die Neſter der kleinen Sänger durch ihre Schutz
färbung, durch die Anpaſſung an die Umgebung von hohem Reiz und
außerdem ſchwer auffindbar. Wer jemals Vogelneſter geſucht hat, weiß
davon zu berichten. Es iſt ungemein ſchwer, ein Neſt zu finden, eines
teils, weil es ſo ſehr verſteckt angebracht iſt, andernteils, weil es durch
die verwendeten Stoffe faſt ganz und gar mit ſeiner Umgebung über
einſtimmt. Beſonders hübſch iſt in dieſer Hinſicht das Neſt des Buch
inken. Dieſer verwendet zu deſſen äußeren Bekleidung nur ſolche
Mooſe und Flechten, wie ſie auf dem betreffenden Baume vorkommen

Dabei iſt der Vogel aber doch klug genug, dieſe Niſtſtoffe von anderen
Bäumen zu nehmen, damit der Niſtbaum nicht davon entblößt wird.

Turneriſche Vereinigung. Jm Anſchluß an das Sonntag näch
mittag in der Turnhalle Wilhelmſtraße ſo erfolgreich durchgeführte
Schauturnen der Schüler und Schülerinnenabteilung fanden ſich die
Mitglieder mit ihren Angehörigen abends in Rülkes Fremdenhof zu
einem gemütlichen Beiſammenſein ein. Insbeſondere galt dieſe Zu
ſammenkunft einem Jubilar des Vereins, dem Goldſchmied Paul
Rath, der mit vorbildlicher Treue und Gewiſſenhaftigkeit ſeit 20

Jahren die Kaſſengeſchäfte der Turneriſchen Vereinigung führt. Jm
Kreiſe der Turnratsmitglieder, ſowie der anweſenden Turnerinnen und
Turner und mit herzlichen Worten der Anerkennung ſeiner langjährigen
Verdienſte durch den Vorſitzenden wurde der Jubilar zum Ehren-
mitglied der Turneriſchen Vereinigung ernannt und ihm eine Ehren-
urkunde unter Glas und Rahmen überreicht. Eine weitere Anerkennung
ſeiner auch außerhalb des Vereinslebens oft bewieſenen Turnertreue
fand am Montag abend in der Wohnung des Jubilars ſtatt. Der Ver
treter des Nordoſtthüringer Turngaues, Lehrer Meyer Diemitz, über
brachte ihm den Ehrenbrief des 13. Turnkreiſes der
Deütſchen Turnerſchaft. In ſeiner warm empfündenen An
ſprache hob der Gaubvertreter die ſeltenen turneriſchen und perſönlichen
Eigenſchaften des Jubilars gebührend hervor und wünſchte ihm einen
heiteren Lebensabend im Kreiſe ſeiner Angehörigen und Turner. Auch
wir ſchließen uns den herzlichen Wünſchen an. Mögen der Deutſchen
Turnerſchaft im allgemeinen und im beſonderen unſerer hieſigen Turner
r noch mehr ſolcher wackerer Männer die Treue halten zum Beſten

er deutſchen Turnſache.
Eine Familienvorſtellung im RheingoldBrett'l findet morgen,

Mittwoch, ſtatt. (Siehe Jnſerat.)

Reklame- und Plaßatſteuer.
Die Benutzung der ſtadteigenen Straßenflächen.

Vom Wirtſchaftsverband für Handel und Jnduſtrie wird uns
elſchrieben: Die Bemühungen unſeres Verbandes ſind nicht erfolg

geblieben. Es iſt bei uns folgendes Schreiben eingegangen
Merſeburg, den 21. April 1922.

Der Magiſtrat hat unter Zuſtimmung der StadtverordnetenVer
ammlung beſchloſſen, die für das Rechnungsjahr 1921 ausgeſchriebene

eklameſteuer um zu ermäßigen, ſo daß nur s der Steuerbekräge
gezahlt zu werden brauchen. Hierdurch dürfte der größte Teil der ein
gegangenen Einſprüche gegen die Reklameſtener als erledigt anzuſehen
ſein. Es iſt beabſichtigt dortiges Einverſtändnis vörausgeſetzt, dieſe
Einſprüche ohne weitere Beſcheidung durch obigen Beſchluß als erledigt
anzuſehen. Wir bitten, uns Jhr Einverſtändnis bald gefälligſt mit
teilen zu wollen. Die Stadtſteuerkaſſe iſt angewieſen, nur der Be
träge zu erheben. Sofern Einſprüche in Frage kommen, in welchen
die Größe der Reklameeinrichtungen oder die Dauer des Aushanges
uſw. beanſtandet wurde, wird zunächſt Herabſetzung des Steuerbetrages
le und danach der Drittelerlaß angewendet, ſofern ſich ergibt,
daß die Beanſtandung begründet iſt. Wegen der gleichzeitig mit der
Reklameſteuer ausgeſchriebenen Gebühr für Benutzung ſtadteigener
Straßenflächen wird Jhnen noch weitere Nachricht zugehen, da dieſe
Angelegenheit der Beſchlußfaſſung der Bauverwaltung unterliegt. Die
Gebührenpflichtigen ſind inzwiſchen durch öffentliche Bekanntmachung
darauf hingewieſen, daß es ſich um eine privatrechtliche Gebühr han-
delt, die nicht im Verwaltungszwangsverfahren beigetrieben werden

kann. Der Magiſtrat.Der Vorſtand hat nun in ſeiner am 7. April ſchon ſtattgehabten
Sißung beſchloſſen, ſeinen Mitgliedern zu empfehlen auf dieſen mit
der Skadt geſchloſſenen Vergleich einzugehen. Er erſucht daher alle
ſeine Mitglieder, die nicht wegen der Größe oder Reklameeinrichtungen
und der Dauer des Aushanges oder ſonſtigen tatſächlichen Gründen ihre
Einſprüche aufrecht erhalten wollen, die Einſprüche r und

des ihnen mitgeteilten Betrages der wirklichen Reklame und Plakat
ſteuer zu entrichten, nicht dagegen die Gebühr für Benutzung der ſtadt
eigenen Straßenflächen.
Diejenigen Mitglieder, die ihre Einſprüche aus den oben ge
nannten Gründen aufrecht erhalten wollen, müſſen dies mitteilen

e

Das neue Bürohaus.
Auch ein Beitrag zur Wohnungsfrage.

Von intereſſierter, Seite wird berichtet:
Nach eingehenden Unterſuchungen ſcheint es ſich verwirklichen zu

laſſen, in Merſeburg ein Bürohaus zu errichten, in dem im ganzen
mehr als 5000 Quadratmeter Bürvräume zur Verfügung geſtellt wer
den. Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg hat ebenfalls an der
Gründung ein Jntereſſe, weil in einem gewiſſen Umfang Wohnungen
geſchaffen werden, denn jetzt ſind in der Stadt verſchiedentlich Räume,
die früher für Wohnzwecke gebaut waren, ihrem Zweck entfremdet und
können, wenn im Bürohaus geeignete Räume zur Verfügung ſtehen,
wieder als Wohnungen verwendet werden. Beſonders die Provinzial
verwaltung hat mehrere ihrer mit der Zeit entſtandenen Abteilungen
in Wohnhäuſern untergebracht. Es können bei ihr 12 Wohnungen
frei werden. Ahnliche liegen eine Reihe weiterer Fälle. Als Träger
des Bürohausunternehmens ſoll eine Aktiengeſellſchaft von 4—5 Milli
onen mit dem Namen „Sachſenhaus A.-G., zu Merſeburg gegründet
werden. Das Gebäude ſoll etwa dem alten Schlößchen Herzog Chriſtian
gegenüber an der Weißenfelſer Straße errichtet werden, etwa 1000
Quadratmeter umfaſſend und 5 Stockwerke hoch werden. Jm Anſchluß
an dieſes Haus können dann ſpäter bis an die Gummifabrik von
Pollack weitere öffentliche Gebäude errichtet werden. Die Koſten
werden etwa 1 200 000 betragen, die Miete für den Quadratmeter
benutzte Fläche ſtellt ſich auf 250-300 A für das Jahr. Jn dem Erd
geſchoß ſoll außer einer Bank, einigen Läden auch ein Reſtaurant ein
gerichtet werden; in dem erſten Stock einige Konferenz- und Verſamm
lungszimmer. Jm Hofe werden 6 Autogaragen eingebaut. Wenn die
oben genannten Zahlen beſtehen bleiben, wird bei reichlichen Ab
ſchreibungen das Aktienkapital eine angemeſſene Rente erhalten. Wenn

alle Beteiliten ſich bald entſchließen, wird im Herbſt das Sachſenhaus
fertig ſein können und damit ein Schritt weiter in der Entwicklung
unſerer aufſtrebenden Stadt geſchehen ſein.

er zie I Trgerne der v
r

ſache daß der Nachwinter ſehr erhebl acht
interſaaten ausgeübt hat. Die abwechſelnden ziemlich ſtarken

Pädagogiſche Arbeitsgemetnſchaft des Oberlehrers Hemprich.

In der letzken Sitzung wurde verhandelt über die ſittliche und
des Märchens. Folgende Sähze

waren das ebnis der BeſprechungI. Das Märchen wendet ſich an die Phantaſie; die freundliche
Führerin“ in der Ferne und Freinde; das nicht Geſchaute, nicht Erlebte
wird durch die Phantaſie lebendig

2. Die Märchen durchzieht die Sehnſucht nach dem Glücke
3. Man muß dumm genug ſein, um das Glück zu finden4. Die Dummen, die Be ränkten, die man verkannte und nicht

richtig e finden in ihrem Draufgehen, ihrer Furchtloſigkeit,
Dir gläubigen Einfalt, ihrer Gradheit, Behärrlichkeit und Treue das

ück.
5. Das Kleine und Unſcheinhare gewinnt ſchließlich mehr Vorteil

als das andere
6. Eine abſolute Wertſchätzung des ſtarken, beharrlichen Willens,

des Heldenmäßigen iſt im Märchen zu finden.
Eine Reihe von Märchen wurde erzählt und beſprochen. Die nächſte

Verſammlung findet Mittwoch den 3. Mai, abends 8 Uhr, im
Herzog Chriſtian“ ſtatt. Jedermann herzlich willkommen. (Siehe
Anzeige

e

Amtliche. Nachrichten des Ortsausſchuſſes für Leibesübungen
Merſeburg.

Unſeren Bemühungen iſt es gelungen, den erſten für den Herbſt
dieſes Jahres in Ausſicht genommenen Fortbildungskurſus der Deut
ſchen Hochſchule für Leibesübungen bereits für die Zeit vom 22. Mai
bis zum 3. Juli nach hier zu bekommen. Als Lehrer iſt berufen;
Sportlehrer v. Donop-Berlin, ev. bei mehr als 80 Kurſusteilnehmern
ein weiterer Hilfslehrer. Alle unſere Vereine, ſowie die Herren Lehrer
aller Merſeburger Schulen werden auf die Gelegenheit hingewieſen, ſich
billig in der Sache der Leibesübungen theoretiſch wie praktiſch fort
zubilden. Die Einſchreibegebühr beträgt 15 Weitere Gebühren
werden nicht erhoben. Es iſt vorgeſehen, den Kurſus in zwei Gruppen
durchzuführen

Gruppe A. für Beurlaubte, insbeſondere Lehrer uſw. in den Vor
mittagsſtunden. Stundenplan: täglich eine Stunde Thevrie, an
ſchließend drei Stunden Praxis;

Gruppe B. für Berufstätige in den Spätnachmittag-, reſp. Abend
ſtünden. Stundenplan: täglich zwei Stunden Praxis, anſchließend
eine Stunde Theorie.
Jn der Theorie: Einleitung und Vorbeſprechung über den Aufbau

des Kurſes, Theorie der vorbereitenden Ubungen, Regelkurſe, Training
und Lebensführung, Einrichtung von Wettkämpfen, Maſſage, Thevrie
der Technik der einzelnen Übung.

Jn der Praxis: Vorbereitende Ubungen, Leichtathletik, Spiele,
Geräteturnen, Schwimmen (nach beſondere Einteilung).

Ferner werden verſchiedene Vorträge über Theorie der Technik
mit Lichtbildern, Der Gedanke der deutſchen Kampfſpiele u. a. gehalten.

c

Die Novelle zum Amſatztteuergeſetz.
Vom hieſigen Finanzamt wird uns geſchrieben
Der Reichstag hat die Novelle zum Umſatzſteuergeſetz angenommen.

Das Geſetz hat rückwirkende Kraft vom 1. Januar 1922 ab. Der Satz
beträgt 2 Prozent. Die Ausfuhr durch den Fabrikanten unterliegt
mag es ſich um Gegenſtände, die der allgemeinen Umſatzſteuer oder
Luxusſteuer unterliegen r dem J. Januar 1922 demſelben SatzeDie erſten Umſätze nach er Einfuhr ſind grundſätzlich ſteuerpflichtig,
ſoweit es ſich nicht um Gegenſtände handelt, die ſich auf der Freiliſte
befinden. Die Ausführungsbeſtimmungen werden etwa Ende April im
Zentralblatt für das Deutſche Reich veröffentlicht werden. Gleichzeitig
werden ſie in einer amtlichen Ausgabe veröffentlicht werden. Es wir
im eigenen Intereſſe der Steuerpflichtigen legen, ſich die neuen Aus
führungsheſtimmungen nach Erſcheinen zu beſchaffen. Gegenwärtig iſt
von beſonderer Bedeutung folgendes

Die Novelle zum Umſatzſteuergeſetz hat das Syſtem der
e bvierteljährlichen Vorauszahlungen

eingeführt. Die n h
e

mußte in anderer Weiſe erfolgen als bei der
Einkommenſteuer, denn bei der Umſatzſteuer ſind aus naheliegenden
Gründen die im letzten Vierteljahr vereinnahmten Entgelte (getätigten
Lieferungen) für die Höhe der Vorauszahlung maßgebend und nicht die
Veranlagung für das Vorjahr. Die Steuerpflichtigen, bei denen der
Steuerabſchnitt war als ein Vierteljahr beträgt, haben bis ſpäteſtens
15. Mai in einer kurzen Voranmeldung den Geſamtbetrag der in den
Monaten Januar, e und März 1922 vereinnahmten (gegebenen
falls der für die bewirkten Leiſtungen vereinbarten) Entgelte, ſoweit
ſie nach dem Umſatzſteuergeſetz ſteuerpflichtig ſind, anzugeben. Gleich

zeitig mit der Abgabe der Voranmeldung hat eine entſprechende Vor
auszahlung (2 Prozent dieſes Betrages) zu hen Dieſe Verpflich
tung gilt n nicht für diejenigen Berufe, in denen die Umſaßtzſteuer
pauſchaliert iſt (Banken, Rechtsanwälte, Notare uſw.) Haben Steuer
pflichtige in den abgelaufenen drei Monaten einen Umſatz von nicht
mehr als 5000 c gehabt, ſo wird ihnen nachgelaſſen, die entſprechendeVorauszahlung r zuſammen mit der nächſten Vorauszahlung zu

leiſten. Die im übrigen nicht rechtzeitig, d. h bis zum 15. Mai, ein
gehenden Vorguszahlüngen werden weiteres im h e beigekrieben, wobeſ, wenn auch keine Voranmeldung abgegeben t die

Vorauszahlungen mindeſtens auf ein Viertel der für das vorangegan
gene Kalenderjahr l e Steuer berechnet werden. Die Voraus
zahlungen werden auf die nach der Erklärung im Januar 1923 zu ver
anſchlagende Umſatzſteuer verrechnet. Sollte ſich bei der endgültigen
Veranlagung ergeben, daß der Geſamtbetrag der Vorauszahlungen um
mehr als 20 v. H. hinter der er zurückbleibt, ſo erhöhtſich die Steuer um 10 v. H. teſes überſchießenden
Betrages

r

Tageskalender.
Mittwoch den 3. Mai

Reichsver. ehem. Kriegsgef. Monatsverſammlung im Caſinv.
Verein zur Hebung der Geflügelzucht, Monatsverſammlung in den
Bern r 9 tat Berſegeurg Heer rigen Serein für Heimatkunde, Verſammlung im Herzog Chriſtian. Vorr Hübner über vie Geſiste des n

adtwappens
Hausbeſitzer von Kötzſchen, Nieder und Oberbeuna, Verſammlung im

Gaſthof Zätſch, Bahnhof Niederbeuna: Das neue Reichsmieten

etz. aPädageaiſche Arbeitsgemeinſchaft, abends 8 Uhr, im Herzog Chriſtian

n

Wetterwarte.
V. W. am 8. 5. (Mittwoch): Teilweiſe heiter, meiſt trocken, etwas

wärmer. 4. 5. (Donnerstag): Meiſt heiter, trocken, wärmer.

S Burxgliebenan, 2. Mai. Die Futterknappheit macht ſich
in verſchiedenen land wirtſchaftlichen Betrieben ſchon jetzt recht fühl
bar, da an Grünfutter nicht zu denken iſt.

eit mehrfach unerlaubte n ächtliche Beſuche ab geſtattet und
recht erhebliche Mengen an Schnitzeln entwendet worden. Verſchiedene
der ſtillen Teilhaber ſind bei ihrem nächtlichen Treiben abgefaßt wor-
den und ſehen nun ihrer Beſtrafung entgegen.

S Lochau, 2. Mai Vergangene Woche wurde hier eine einfache
Häuslerſtelle ohne Acker öffentlich meiſtbietend
verkauft, wozu ſich zahlreiche e von nah und fern einge
funden hatten. Die abgegebenen Gebote folgten raſch aufeinander und
endeten mit einem Höchſtgebot von 61 000 Mark; 1918 wurde das
nämliche Grundſtück zum Preiſe von 5000 erworben nur einige
Verbeſ S ſind in demſelben ausgeführt worden.

8 Aus dem Elſtertale, 2. Mai. Es iſt eine unbeſtreitbare Tat
iche Nachteile auf

unſere
Nachtfröſte, verbunden mit Tauwetter und Schneeſchauern und die
anhaltende kühle Witterung haben die keidlich aus dem
Winter gekommenen Winterſaaten ſtark gelichtet und eine Auswinte
m verurſacht Beim Roggen tritt dies noch nicht in einem ſolch
ſtarken Maßſtabe auf als heim Weizen, indem letzterer mehrfach um
gepflügt werden mußte auch weiſen die Pflän Hen, beſonders auf
ſchwerem Boden, rote Spitzen auf und laſſen bei der weiteren kühlen
Witterung in der Entwickelung zu wünſchen übrig. Rotklee, Eſpar

Den in Gruben einge
e uttermitteln der größeren Betriebe ſind daher in leßter

ſette, Luzerne ſind ebenfalls im Wachstum noch weit zurück, ſind aber
beſſer durch den Winter gekommen als Jnkarnatklee, welcher teilweiſe
ausgewintert iſt. Die frühzeitig beſtellten Sommerſaaten ſind regel-
mäßig aufgegangen und ſtehen volländig. Auf den Wieſen hat das
Hochwoſſer lange geſtanden die Grasentwickelung iſt daher erſt in
den Anfängen. Wärmere Witterung wird allſeitig gewünſcht und iſt
ein dringendes Bedürfnis

S. Aus der Elſter- und Luprenane, 2. Mai Kuckuck Kuckuck
ruftis gus dem Wald! Jmmer zahlreicher treffen unſere gefiederten Lieblinge aus den Winterquartieren bei uns ein und beleben

nun Flur und Wald. Die Königin unter den gefiederten Sängern
läßt bereits ſeit einigen Tagen in den hieſigen Waldungen ihren melo
diſchen Schlag hören und ſeit voriger Woche hat auch kalendermäßig
in der 17. Woche nach Neujahr, nach überlieferten Wahrnehmungen
der Kuckuck ſich eingeſtellt und meldete ſeine Ankunft durch ſeinen Ruf
Trotz der kühlen Witterung muß es doch nun endlich Frühling werden.

SiMücheln und Umgegend
Neumark, 2. Mai. Montag den 8. Mai veranſtaltet der Bildungs

kurſus hier einen r e in Schumanns a Hert DrSchultz vom Provinzialmuſeum Halle ſpricht über das Thema: „Haus
und Familie in der Vorzeit“. Der Vorkrag, der an anderen Orten mit

oßem Beifall aufgenommen wurde dürfte auch hier allgemeines Jn
eveſſe m. Wie lebten unſere Vorfahren vor 5000 und p

Jahren elches waren ihre wirtſchaftlichen und kulturellen Verhält
niſſe? Wie ſah ihre Behauſung aus uſw. Alles das ſind Fragen
deren Beantwortung jedermann intereſſteren dürfte Wir wünſchen der
Veranſtaltung einen zahlreichen Beſuch

Die Wiegeſtunden für Sänglinge
finden ſtatt, jedesmal nachmittags 3 Uhr:

in Crumpa, Schule, Dienstag den 2. Mati;
in Mücheln Rathaus, Freitag den 5. Mai;
in Neumart, Gaſthaus Schumann, Dienstag den 9. Mai;
in Möckerkling, Gaſthaus Ockler, Donnerstag den 11. Mat

in Braunsdorf, Gaſthaus „Friedensbaum“, Mittwoch den 17. Mai;
in Roßbach, Gaſthaus Franke, Freitag den 19. Mai

Schafſtädt und Amgegend.

chäftigt. Jeder, der einige frohe, genußreiche Stunden verleben will,
rechtzeitig mit Eintrittskarten verſehen.

Wieder ein Raubüberfall
Hakle, 2. Mai. Jn der Sonntagnacht verſuchten in der Brüder

ſtraße mehrere junge Burſchen auf einen auswärtigen Lohndruſchunter
nehiner der eine größere Summe Geld bei ſich führte einen Raubüber
fall. Auf das Herbeikommen von Schutzpplizeibeamten ergriffen die
Däter die Flucht. Der Kberfallene hatte mehrere Kopfverletzungen und
eine Schnittwunde an der Hand erlitten.

Ein Mord aus Eifferfſucht.
Halke, 2. Mai. Geſtern nacht 12 Uhr ging eine Witwe aus

Halle mit einem Mann, deſſen Perſonglien noch nicht feſtgeſtellt werden
konnten, durch die Robert-Franz-Straße. Sie wurden verfolgt. Plötz
lich ertönten Schüſſe. Die Witwe brach ſofort tot zuſammen, während
der unbekannte Mann eine Verletzung davontrug. wurde mittels
Krankenwagen der Klinik zugeführt, während die Leiche der Frau nach
dem Südfriedhof kam

Große Gruhenkataſtrorhe.
Bukareſt, 1. Mai. Die große Grubenkataſtrophe in Lupeny

iſt auf eine Kohlenſtauberploſton zurückzuführen. Etwa 160 Gruben
axbeiter kamen dabei ums Leben. 54 ſind faſt völlig verkohlt und 28
ſchrecklich verſtümmelt aufgefunden worden. Sechs ſind ſchwer, fünf
leichter verleßt. Die Truppen ſehen die Rettungsarbeiten fort.
Bei der Feſtſtellung der Leichen ſpielten ſich herzzerreißende Szenen
ab. Der Arbeitsminiſter begab ſich an die Unglücksſtelle, um das
Hilfswerk für die betroffenen Familien zu organiſieren und der Bei

ſetzung der Opfer beizuwohnen. n
WMeſſerſtechereiten im beſetzten Gebiet

Koblenz, 2. Mai. Wie die Blätter melden, wurde bei einem
Streit zwiſchen deutſchen Ziviliſten und n Soldaten ein
Franzoſe durch einen Dolchſtich verletzt. Deutſchen Ziviliſten gelang
es, die Streitenden auseinanderzubringen.

Eiſenbahnnnglück in Galizien. Auf dem galiziſchen Bahnhof
ſtieß, wie aus Warſchau gemeldet wird, r ſchlechten Signaliſierens
ein Güterzug auf einen Perſonenzug. 15 Waggons wurden ſtark be
ſchädigt und 9 Perſonen getötet. Ein Sanitätszug brachte die Ver

Zahl 78 beträgt, darunter 19 Schwerverletzte, nach
ar

Felriſt. Einreich eng von Sporbachern ges Amſchrelbung

Seit dem 1. Februar 1922 iſt heit der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Merſe
burg die maſchinelle Buchungsform eingeführt

Die alten in Umlauf befindlichen Sparbücher ſind für den Hruck
durch die Buchungsmaſchine nicht geeignet; die Umſchreibung dieſer Bücher
iſt unbedingt erforderlich

Bis jetzt iſt jedoch nut ein Teil dieſer Bücher umgeſchrieben und
bitten wir, die alten Sparbücher baldmöglichft an unſerer Kaſſe zur Um

ſchreibung vorzulegen. JHie Umſchreibungsarbeilen werden bis auf weiteres erledigt. Mon
u w. t n und Freitags nachmittags 3 bis
4 Uhr. rMerſeburg, den 27. April 1922.
X. 83 22 Slädtiſche Sparkaſſe.

n r ä F. elle Nantunxeinigketten u. Kantens
schlägen, wie Blütehen, Mitesser, Finnen,

W Piekel usw. d. tägl. Gebraueh der echten
tedengherd Jeenduoetel Seife

Bergmann Co. Radebeul. bers erh.

Leitung Franz Rötzne r.
Verantwortlich: Dr. phil Sfegfried e für den politiſchen Teiund Feuilleton Kurt Weinhold für Proving. Lokales, Volks wirtſchaft. Ver
miſchtes und Sport; Franz Gomm für den Anzeigen- und Reklameteit

ſämtlich in NeeBerliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin Wilnersdort, Laubacher Str. 85
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer ümiaßt 6 Serten
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Für die Aufnahme der An T
zeigen an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,

werden die Wünſche S
er Auftraggeber nach Mög-

lichkeit berückſichtigt.

Sonntag früh 11 Uhr
entſchlief ſanſt nach
ren Leiden unſer
lieber kleiner

Gerhardt

4 Monaten. Dies
J zeigen tieſbetrübt an

un hautzzchn fran
Emma geb. Hoffmann
Merſeburg, 30. 4. 22.

Beerdigung Mitt
T woch 5 Uhr von Neu
S e 39 aus.

Sen. Getauft: Ruth,
T. Architekten Pohle;ne T. d. eSekr. Schön; Rolf, S
FeuerSoz. Ober Sekretäts

e KarlWolfgang. SHauptm. a. D. Fiſcher;
T. d. DrehersZſchäge. See der

Unterwachtm. M. Schröder
u. Frau J. geb. Bak; derReg. Rat P. Bröſe u. Frau
M. geb. Schulz; der Jn
ſtrumentenſchleifer P. Jung
blut u. Jrau F. geb. Schlüter.

Schlafſtelle frei.
Winkel 4.

Mövbliertes Zimmer
in ruhigem Hauſe an ſolid.
anſt. Herrn zu verm. Vettw.
erw. Zu erfr. in d. Exp. d. Bi

Junger, anſtändiger Herrfucht ſofort ein

Wöblfertss Zimmer

Ang. u. 1841 a. d. Exp. d. Bl.

Junger Kaufmann ſucht
möbl. Zimmer

in Merſeburg od. Umg. Ang.
in. P. u. 1832 g. d Exp. d Bl.

Junger Herr ſucht
ſof. möbl. Zimmer.
r gie Werte Ang.

1834 an die Sxped. d. B

beamte gut möh Zimmer

Oder Schlafstelle,
Wäſche wird geſtellt. Ang.

u. an er d. Bl.
500 M. Belohnung bei

Mietsabſchluß von 2 leeren
Zimmern mit Kochgelegen
heit, auch Röſſen. Angeb.
unter 1836 an die Exp. d. Bl.

Sehr höhe 3 m. Mon. Zur Verteilung wie folgt: e
herrlichſte Lage, gegen 4- bis
5 Zimmerwohnung

An tauchen Fesucht.

Ang. u. 1838 a. d. Exv d. Bl.
Schreſtisch mit matt

(uhbaum) u, Bütett
zu kaufen geſucht.
1835 a. d. Exp. d. Bl.

Gebrauchte Kochmaschine

zu kaufen geſucht.
unter 1830 an die Exp. d. Bl.

Haus
zu kaufen geſucht.

Angeb.

m u. 1831 a. d. Exp.
erbeten.

Dramain Gartenſtadt Seopau bei
Merſeburg, freie Wohnung
8 3., m. Nebengel,, Stallg.,
ev. Garage, ſch. Beſ. v.
14 759 qm, neuzeitl. Garten
m. Obſtplantage, Halteſtelle
Halle Merſeburger Ueber
landbahn neben Grundſt.
Preis 350000 Mk. Selbſt
käuf. Angeb. an
v. Mandel, Halle Saale,

Geiſtſtr. 29, 2 Tr.
Beſprechg. wochenmäglich

6 7 Uhr nachm.

n
m u. ohne ruecn

empfiehlt2 dens I n
Merseburg,

Kl. Ritterstr. 3.

G e

T 5

S S S
S

S e
S

Ang- u.

M im zarten Alter von

Sein Zimmer zu mieten

Be

S WFür die uns anläßlich unſerer goldenen (mrerthat u bebrachannn e

9 Hoch ſeit in ſo reichem Maße erwieſenen Ehrungen rege wo ſagt vie
S und Aufmerkſamkeiten danken wir herzlich. Exped. d. B.
8
9

S Hente abend
Friedrich Albrecht und Frau Srierhaſtener

einfach Kordhinderwagen

zu verk. Roſenweg 13.
1 Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

geb. Gimpel.
Niederbeung, den 2. Mai 1922.

Neues Schützenhaus.
Dir. H. Eilenberger.Die glückliche Geburt eines gesunden

Ein Zuchthahn,
von zweien die Wahl, zu
verkaufen Weagnerſtraße 8.

t Stüch funge kuten
zu verkaufen

Fiſcherſtraße 7.
Ein Länferſchwein

ler v e gar
c ſühner, 1 Hahn n

1 kleines Schwein
zu verk Neuröſſen,

Merſeburger Straße 68.
Junge friſchmilchende

Ziege
Leunger Str. 30.

Stadttheatere ehe
Fauſt. Trao. v. Goethe.

Gestern vormittag entschlief nach
langem schweren Leiden meine
herzensgute Frau, unsere liebe Mutter,
Schwieger- und Grobmutter

Ewmille Dörkfel
geb. Röbßloer.

In tiefem Schmerz

Louis Dörfel
nebst allen trauernden

Hinterbliebenen

Merseburg, den 2. Mai 1922.
Beerdigung wird noch bekannt

gegeben.

ſpiel von Bittner.
Der Herr Kapellmeifter.
Oper von Pas

Donnerstag ab. nds 7 Uhr
Tiefland. Muſikdrama
von d'Albert.

Freitag abends 6 Uhr
Fauſt. Trag. v. Goethe.

Sonnabend abends 7 Uhr
Richtöffentl. Borſtells.

Sonntag nachm. 3 UhrDer Herr Senator Luſt

Kadelburg.
Sonntag abends 7 Uhr

Satome v. Rich. Strauß.
Montag abends 6 Uhr

OperettenTheaterZur gſälger
Beachtuna!!
ſinnen nnmninnnnmnAlle Antze gen Auf je II e P.geſchrieben ſein. Na

einer Entſcheidung des S Mittwoch
Reichsgerichts braucht abend
für Druckfehler in einer
Anzeige, die infoige
unleſerlicher oder un
deutlicher Schrift ent
ſtanden ſind, kein Erſatz
geleiſtet zu werden.

Für Jrrtümer in telephoniſch S

von D. Strauß

renHeute mittag BDhr verstarb nach kurzem
seohweren Leiden meine liebe Frau, unsere gut s

Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter

Em e King
im Alter von 57 Jahren.

n tiefer Trauer
Otto Ring net Angehörigen.

Naundorf den 1. Mai 19.Beerdigung Honnerstag en Mai, nach-

mittags 3 Ühr. aufgegebenen Anzeigenr wir jede Haftung ab. D. H. V.
nenJunger Harlbeantet ſagt in für r ſofort en on nen Morgen Verſammlung

Ne enausgabe: Reichskanzler.
„Schafſtädter Zeitung.

haben den beſten Erfolg im
Gefällige Angebote unter 1345 an die Exped. d. Bl. i Merſeba. Kötreſpondent.Gewinn und Ferluſ- Konle.

Debet. Credit.z An Depoſiten Konto? gezahlte Zinſen Per Gewinnvortrag aus 1920 452 428,10
im Depoſiten und Scheckverkehr 1699 007,40 Per Zinſen-Konto:

An UnkoſtenKonto: Steuern, Gehälter, vereinnahmte Zinſen 10716807, 15Gratifikationen u. ſonſtige Unnoſten 5 864 558,90 verausgabte Zinſen 5343491,85 59373 315,30
An Grundſtücks Konto: Abſchreibung 18 000,00 Per Diskont-Konto
An Gewinnüberſchuß 1921 8711717,00 Diskont, Prov. uſw. an
An Gewinnvortrag a. 192 452 422 10 Wechſein u. R

ab per 1922 überh. Disk
Per Effekten Konta:

5 41949,15
1067 407,20

Kommiſſionen,
Zinſen und Gewinn an Effekten für

eigene und fremde RechnungPer Proviſions-Konto- Ueberſchuß
Per AgioKonto: Gewinn an Sorten

9 164 145,10

Zuweiſung
zu d. Reſ. 1500009,00

16 0 Div. 5280000,00
Tantieme 13904 25 8170429,25

und Coupons eun 5 85Vortrag x Per Treſor-Konto: Mietsertrag 26 761 35
Per Hauemiete-Konto Mietsertrag 19 218,

e Per Div dende-Konto 1916, verfalleneDividende e e 378,00 z
I0 745 711,4V. M. 16745 711,40Aßtiva. Bilanz-Konto. Parſſiva.An Kap talKto.,, noch nicht vollgezahlte 11250000, Per Aktien Kapital 9000000

An Kaſſa u. Rei hsbanzGiroKonto: Per Veſgrvefon ds. 15881 385,301
Beſtand 3681 161,40 Per Delkredere-Konto 904287,20An Wechſel Konto: Beſtehend in Per Akzeptations-Konto 485 10643,30
Wechieln und Schatzanweiſungen 131397513,50 Per Depoſiten-Konto 35680 430,35

S An Effekten Konto: Weſt des Be Per ScheckKonto e e 34 052 149,95ſtandes an ei enen Effekten 8657920,15 Per Konto Korrent-Konto: Kreditoren 254039593,65
An LombardKonto: Ausſtehende Dar Per Diskont Konto: Diskont auf im

lehen gegen Unterpfand 1739008,15 Jahre 1922 fällig werdende Wechſel
An AqgioKonto: Beſtand an Coupons, und Schatzanweiſungen 167 407,250

Sorten und verlo ſten Effekten 118 452,60 Per BenmtenUnterſtützungsfonds 191 957,40
An Konto Korrent-Konto- Debitoren Per Dividende-Konto 1917 486,in laufender Rechnung 298460 198,45 Per Dividende-Konto 1918 756,
An Bankier-Konto 175234 0,60 Per Dividende-Konto 1919 1740,An Effekten des Beam en Unter Per Dviende-Konta 1920 18 562,50

ſtützungsf nds e e 179 859, 10 Per Gewinn und Verluſt-Konto:An Grundſtücks Konto 800000. Reſtvortrag aus 1920 M. 452 428, 10
An Utenſilien-Lonto 5099. Gewinn aus 1921 M. 87117 7. 9174145

M M.Die Dividendenſcheine für das Geſchäfisjahr 192t gelangen mit 16 für die volldividenden berechtigten
Aktien und 8 für die zur Hälfte dividendenberechti ten Aktien ab 1. Mai 1922 an unſerer Kuponkaſſe ſowie
bei unſeren ſämtlichen Jriialen und Kommanditen zur Einlöſung.

Halle a. d. S., den 31. Deſember 1921.Halleſcher BankVerein von Kuliſch, Kaempf S Co.

Kommandit Geſellſchaft auf Aktten.

Kolgtzer. Goethert. Flakowski.Vorſtehende Bilanz iſt geprüft und richtig befunden.
Her Auſſichtsrat des Halleſchen Bank Vereins von Kuliſch, Kaempf S Co

Reinicke. Keil. Kobe. Lehmann. Nette. Nolle. Nord. Pfaffe. Rabe. Roediger. Wentzel.

n Put. n Vruteier wer Singer wennüömgsberger

e
Losea 3 M. Porto u Liste

3.8 5 M.les u
sow hier Iliiy arngt n

jat abzugeben.
Burkhardt,

Vor dem Kiauſentor 5.

Reparatur
ſchloſſer, m. Reparaturen vertraut,

der in der Lage iſt ſelb J ſofort geſucht. Angeb.
ſtändige Reparaturen an J u. 1840 a. d. Exp. d.

Maler Gehühſen den Maſchinen unſeres Be

ſtellt S triebes vorzunehmen, bei lege earüches, un
ellt ein autem Gehalt für ſof. geſucht. Mädchen, am l. v. Lande,

aſtKraſtwag.

Führer,r r e M

88lm ar. z Matthies, Teichſtr. 25. zum 15. Mai geſucht.riauptgew s M. 6 W. Holack, Klotz, Fleiſchermſtr.
S M. 50 000 M. l Gummiwarenfabr. Merſebg. Merſeburg, Brühl 2

C hreuben

Klei mm ne

Sonntagsmaädoeis Guter Wachhand ne
zeigen hocherfreut an zu verk. Fiſcherſtr. 19. r

r Drau ſ. 10 Stück Programmwechſel.
iezo geb. Mühlpforat. 3 Wochen alte Gänfe JMoerseburg, den 80. April 1922. zu e Wallendorf 22. Halleches Aupstlehen.

Dienstag abends 6 Uhr
Mittwoch abends 7 Uhr

Das hölliſch Gold Sing

ſpiel von Schönthan und

Nichtöffentl. Borſtellg.

Allabendlich 72, Uhr Ein
Walzertraum. Operette

e 7
J J DD

An b t un ug. Kleine Anzeigen S

4077 541,95

3 377 848,55
3 193 958,45

224 261,60

a r LicſafspieleKleine Ritterstr. 3.

Pereimigte 5 fenter
Grosse Bittoratr. 1.

Programme von odienstag bis Donnerstag

der bild ſchönen

Abenteurer Film in 5
Akten.

Wage Jagd
oder: Wie Jimmy Pott eine

Million verdiente!
Senſationsdramg in 6 Akten mit

und beliebten
Künſtlerin Elſe Bodenbeim.

Jimmy Pott Aruth Wartan.

EGca in
Hauptdarſteller

Sven, Urſei Renate Hirt, Guſtav
Adolf Semker.

Spannende, atemraubende Handlg.

Unter

ge waltigen
Heddy

Senſations- Abenteuer d. Kapitän
Oliver Peer in 6 Akten mit dem

Harry Piel.

Die Rache des exikuners!
SenſationsDrama aus dem wilden
Weſten in 5 jpannenden Akten
mit Ma Kleinruby, Joe Stöckel,

Leo Weſiphal.
Original Cowboy).

heißer Zone!

tollkühnen

Anfang 5 Uhr! Anfang 5 Uhr!

Winning
Horgen, Mittwoch

RHEINEOLD-BRETT'I
ſowie jeden Wege
Mittwoch und Sonntag

kamen Vorstellune
ohne Weinzwang.

Frühlahrs-
ergebenſt einznladen.

in n on welle l pann

Ortsverwaltung Mersehurg
gibt ſich die Ehre, ſeine Mitglieder nebſt An
gehörigen und durch dieſelben eingeführte Gäſte
zu ſeinem am 6 d. M, abends 8 Uhr im„Neuen Schützenhauſe ſtattfindenden

Vergnügen
Der Vorſtand.

IFrein. Feuerwehr

d geſucht.

Jn der Zerſplitterung

Probeheft
koſtenfrei.

Zeitſchrift für Politik, di und Kunſt

Begründer: Friedrich Naumann.
Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer

richtungen und parteipolitiſcher Strömungen
ſucht die „Hilfe

alle zukunftsgläubigen Deutſchen
zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen.

40.

einſeitiger Intereſſen

Vierteliahres
preis 20 Mk.

Vertreter
mit za. 1000 M. für neu
artigen Artikel der Land
wirtſchaft geſucht. Angeb.
mit genauen Angoben an
Max Hahn Akt -Ges.

Berlin S 68.
Jüngere Verränferin

p. Lenenge
eſucht. Gebr. Goidmann.

für mittleres Geſchäft in
je bſtändige Poſition geucht.

Butt halterin

Angeb. mit Gehaltsangabe
u. 1839 an die Exp. d. Bl.

Wir vergeb. nach all. Ortenſt i Arbeiten

als Nebenerwerb bei tägl.
Verd. von za. 30 M. welch.
von uns in bar ausbezahlt
wird. Schönſchrift nicht er
forderlich. Auskunt erteilt
koſtenlos: Otto Rahm,
Hamburg 25, Bauſtr. 20.

nan

2. (Pion.) Komp.
g Mittwoch, d

W 3. d. M.,
abds. 8 Uhr
Uebung

am
Gerätehaus.

Dar Brandmeiſter.

San ArbeiterW et ſofort
Fritz Leberl, Merſeburg.

Drogen und Farben.
(hräffiges Mengtmödchon

I. Wrättiger Munge

ſofort aufs Land geſucht.
Zu erfragen

Roſental 4, bei Eckart.

Tüchtiger Gärtner
oder Gartenfranu

Näheres in
der Exp d. Bl.S junge MädchenHausbeſter

von Kögſchen, Rieder u. OberBeuna n. Umg.!

Miitwoch, den 3. Mati, abends 8 Uhr

Verſammlung
im Gaſthof Züätzſch, Bahnhof Niederbeuna.

Vortrag über:

Das neue

oder Frauen
zum Rhabarberbrechen

geſucht
H. Peege, LauchſtedterStr. 23

Z Frauen
x feld und Scheunenarheft

ſofort geſucht.
L. Weniger, Ob Breite Str.

ine Plätterin
of. geſ. Frau Kiarg Brode

Johannisſtr. 1.
Unabhängige Frau vd.

älteres Früulein
zur JFührg eines kl. Haush.
bei ält. Ehepaga ſof geſucht.
Zu erfr. Gr. Ritterſtr. 19.

Weg. Erkrankung meines
J ietzigen ſuche ich ſofort einanderes Mädchen.

Frau Mattern,Bäcketm r. Ob Breitesſtr.1.
Ordentl. Zuverl. jüngeres

Mädchen
in kl. Haushalt f. 1. 6. od.
früher geſucht.

Lehrer Klingler,
Knapendorf bei Merſeburg.

Jür Montag, Mittwoch u.
M vormittags

Zu erfr. i. d. Exp.
Jung. anſt. Mädchen als

Auf wartungfür den ganzen evtl. halben
Tag für ſofort geſucht
Soye. Annenitr 17, ptr., I.

Junges Mädchen als

ufwartung
geſucht Groß, Karlſr. 10.

Schwarze Lederhand
taſche mit Jnhalt am 2. 5.
in elektr. Bahn vorm. 8,20
ab Röſſen liegen geblieben.
Geg. Belohnung abzugeben
Neu9öſſen, Friedensſtr.23

Für un er Kontor und geſchäft
ſuchen wir ver ſofort einen

Lehrling
mit guter Schulbildung

Mühlpfordt Söhne.

Slerh Teleph. 71.

ans S und Amgegend.
Geſchäfisſtelle und Anzeigen Annahme

O. in
Bekanntmachung.

Auf die im Krelsamisblatt Stück 14 veröffentlick hte

für die Jmpfungen werden

Aufforderung des Herrn Landrats vom 3. d. M.
h SJmpfung der Schweine gegen Rotlaufſeuche betreffend
weiſen wir hierdurch noch beſonders hin. Anmeildungen

bis zum 8. Mai d. J. im
Rathauſe, Zimmer 2, entgegen genommen.

Schafſtädt, den 28. April 122.
Der Magiſtrat.

Teleph. 74 74.

rzeeerrre
u. Brieenin Kaſſetten, Mappen und
loſe, nur gute Qualitäten,
ſowie ſämmtl. Schreibmate
ialen und Schulartikel

empf. in aner annt reichſter
Auswahl an Platze

Buchhandlg. Otto Brünner
Schafſtädt.
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Am 1. Mai
Die Maifeier in Merſeburg.

Mit krübem, ungewiſſem Wetter iſt der 1. Mai ins Land ge
gangen. Die Organiſationen der Merſeburger Arbeiterſchaft hatken
zu einer gemeinſamen Demonſtrationsverſammlung nach der Funken
burg geladen. Geſangsvorträge des Arbeitergeſangvereins leiteten
vormittags, etwa um 10 Uhr, die Feier ein. Der Redner ſtellte die
allen Arbeitern gemeinſamen Forderungen in den Mittelpunkt ſeiner
Ausführungen. Die Revolutionen, ſagte er, haben den ſozialen Ge
dankenkreis der Menſchheit nun doch geänderk. Heute ſind ſchon viele
ſozialen Forderungen nicht mehr bloße Utopien. Der Kapikalismus
ei aber mehr denn je wieder dabei, dieſe Errungenſchaften der Ar
eiter zu untergraben. Am I. Mai ſollte die Arbeiterſchaft zeigen

daß ſie gewillt ſei zu verteidigen, ebenſo wie ſie einſt gemeinſam für
e habe. Der Redner ging vor allen auf die rechtliche

xiſtenz des Achtſtundentages ein, den der Kapitalismus mit der
Demobilmachungsverordnung zugleich beſeitigen wolle Der De
moönſträtions zug bewegte ſich von der Funkenburg aus nach der
Stadt. Vorweg eine kote Fahne mit dem Sowjetſtern. Dann Kinder
etwa bis zu 4 Jahren abwärts. Vor der Muſikkapelle ging im Zuge
Zandrat Guske. Der Zug durchſchnittlich drei und vier Mann im
Glieb, kam durch die Gotthardtſtraße, Kleine Ritterſtraße, Schul
ſtraße, Burgſtraße und endete auf dem Markt. Hier wurde nochmals
in einer kurzen Anſprache der Bedeutung des Tages gedacht. Danach
ging man vorerſt auseinander. Nachmittags 4 Uhr hatte der Feſt
ausſchuß Konzert im Caſino angeſetzt. n

Der Abend wurde eingeleitet mit einem flotten Marſch der
Stadtkapelle unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters Franke.
Hierauf wechſelten in bunter Reihenfolge die Darbietungen aller hier
beſtehenden Arbeitervereine.

Gewerkſchaftsſekretär Hennig hieß die in großer Zahl Er
chienenen im Namen des Gewerktſchaftskartells und der veranſtalten

S ar en willkommen und gab das Programm des Abends be
annt.

Der Arbeiter-Sängerchyr und die Freien Sänger berachten Ge
ſänge in exakter Weiſe zu Gehör.
der ArbeiterJugend mit Begleitung der unzertrennlichen Zupfgeigen!
Ein Kunſtradfahrer zeigte erſtaunliche Leiſtungen auf ſeinem Zwei
rad. Eine Rezitation ſowie ein ſinniger Prolog ſand allgemeinen
Anklang. Der Turnverein Jahn ſtellte eine Muſterriege am Barren,
ferner eine Damenabteilung in Keulenſchwingen und ebenfalls am
Barren. Ein Korſofahren auf der Bühne fand reichen Beifall

Den Mittelpunkt des Abends bildete die von e
Landrat Guske

ehaltene Feſt re de in welcher er die Bedeutung des Tages klar
egte, ſowie auf die Einigkeit des Proletariats hinwies. Seine Aus

führungen wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Er führte
aus daß ſich heute zum 83. Male der Tag jährt, an dem das inter
nationale Proletariat in Paris den Beſchluß faßte, künftighin am
1. Mai zu proteſtieren gegen der Vergewaltigung der perſönlichen Frei
heiten des Arbeiterſtandes. Neben der Ausdehnung der politiſchen
Rechte war es vor allen Dingen die Einführung des Achtſtunden-
tages, die man als Forderungen aufſetzke. Karl Marx war es, der
das erſte Mal das Jdeal eines Normal-Arbeitstages aufbrachte. Der
Redner wies nach, daß zwar viel auf politiſchem und wirtſchaftlichem
Gebiete erreicht ſein von dem was man erſtrebt habe; daß man heute
trotzdem mit den Erfolgen der langfährigen Kämpfe nicht zufrieden
ſein könne, das liege an dem Geiſt der mangelhaſten Selbſtzucht in
den Reihen der Arbeiterklaſſe. Darin ſei auch der Grund für die
Tatſache zu ſuchen, daß heute das internationale Großkapital ſo kühn
das Haupt erheben könne. Daher ſei es nur zu begrüßen, wenn am
1. Mai ſich alle Arbeiterparteien auf der gemeinſamen Grundlage zu
re e und den Unterſchied der Anſchauungen einmal aus
chalte. Der Redner kann nicht umhin, den Volksgenoſſen eine Rüge

zu erteilen, daß es immer noch viele gebe, die abſeils ſtänden und ſich
anſcheinend ſchämten, ſich zu den Proletariern rechnen zu müſſen. Er
treift ſodann die außenpolitiſche Lage und behauptet daß keine Ver-
ſandlungen irgendwelcher Art, wie zurzeit in Genug, zum Ziele führen

könnten, ſondern die internationale Durchführung des Sozialismus
ſei der einzige Weg, der zum wahren Weltfrieden führe Mit der
Hitle, dafür zu ſorgen, daß dieſe Erkenntnis Gemeingut aller ArSeiter werde, ſchloß er ſeine Ausführungen
ſpendet wurden.

2

Die Muifeler auswärts
85 000 Einnahmeverluſt in Halle.

Bei dem weitaus größten Teil der hieſigen Betriebe ruhte heute
die Arbeit. Die hieſigen Arbeiter und eine große Zahl aus der Um
egend verfammelten ſich auf dem Roßplatz und zogen dann in ge
chloſſenem Zuge durch mehrere Straßen nach dem Hallmarkt, wo die

üblichen Anſprächen gehalten wurden. Alsdann löſte ſich der Zug auf
Die Beteiligung war in dieſem Jahre eine weit größere als ſonſt, esbefanden ſich ekwa 20—25 900 Perſonen im Zuge. Der Straßenver

kehr ruhte vollſtändig bis Mittag, erſt dann wurde der Verkehr auf
einigen Teilſtrecken von dem nichtfeiernden Perſonal wieder aufge
nommen. Die Stadt erleidet dadurch einen Einnahmegusfall von
85 000 Die Zeitungen, mit Ausnahme der „Halleſchen Zeitung“,
ſind nicht erſchienen.

nh

en von Senkenberg.
e rc

Die Erb
Kriminal Noman von Fritjof Velden.

27. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Man ſprengte natürlich aus, ſie ſei zu ihren Verwandten gereiſt,

obwohl ſie gar keine beſaß. Jn Wahrheit war ſie mit einem anderen
Manne durchgegangen. Das Kind hatte ſie, wie ſie ſelbſt ſchrieb, nur
mitgenommen um beſſere Scheidungsbedingungen zu erlangen und
Rache an dem Gatten zu nehmen. Wenn er ſie nicht verfolgte, und auch
ſonſt in allen Bedingungen willigen würde die ihr Anwalt ſtellen
würde, ſollte er den kleinen Felix unverſehrt wiedererhalten.

Hempel, hob überraſcht den Kopf. t
Felix hieß der Knabe?“

a

„Exrzählen Sie weiker.“
„Es iſt nicht mehr viel zu erzählen. Der Brief war in Hamburg

gufgegeben, unmittelbar vor der Abfahrt des Dampfers Atlantix“ nach
Neuhork, worauf ſich die Gnädige eingeſchifft hatte, was man übrigens
erſt viel ſpäter durch ihren Anwalt erfuhr.

Er hatte den Auftrag, die Scheidungsangelegenheit erſt dann in
Angriff zu nehmen, wenn ſie ihm ihre Ankunft von drüben meldete
Dazu kam es nie. Die „Atlantik“ ſcheiterte nach einem Zuſammenſtoß
auf hoher See bei dichtem Nebel
Keine eingige Frau, kein einziges Kind wurde gerettet, überhaupt
nur ein kleiner Teil der Mannſchaft und drei oder vier männliche
Paſſagiere, die ſich in ein Bvot retten konnten. Einige Wochen ſpäter
n v e n r Anwalt Herrn von Senkenberg miteteilt hatte, amtlich beſtätigt.

„Weiß man beſtimmt, daß Frau von Senkenberg ſich mit dem
Kinde eingeſchifft hatte

„Jch glaube wohl. Wo ſollte ſie es gelaſſen haben, da ſie keinerlei
Verwandte beſaß Mindeſtens hätte ſie doch andernfalls den Anwalt
verſtändigt! ie kommen Sie auf dieſe Jdee

„Es war nur ein momentaner Einfall. Wie hieß der Mann, mit
dem ſie floh?“ Mark zögerte einen Moment. Dann ſagte er finſter
„Eberhard von Lavandal hieß der Lump.“

„Lavandall? Ein, Verwandter?“
„Meines armen Herrn, jawohl! Deſſen Gaſtfreundſchaft er

hundertmal genoß, der ihm wiederholt ſeine Schulden bezahlte und dem
er zum Dank die Frau ſtahll!

Hempel war aufgeſtänden und ging unruhig im Zimmer auf und ab.
„Und jeht iſt wieder ein Lavaändal hier zu Gaſt!“ ſagte er nach

einer Weile S„Gott ſei's geklagt, jal! Bisher durfte der Name nicht einmal
enannt werden und nun aber dahinter ſteckt nur die GutmütigkeitSrinlein Renates, die gewiß dem Herrn keine Ruhe ließ. Glück wird

s uns ſicher nicht bringen
„Jn welchem Verhältnis

hart War er ſein Vater?
„Nein. Der Lump war unvermählt. Es gab zwei Brüder.

atten damals ein kleines Gütchen hier in der Nähe, das Eberhaxt
urchbrachte. Der andere ſein Bruder Felix iſt der Vater des

jungen Lavandal!“

„Onkel und Neffe alſo!“ eEin Blitz des Triumphes leuchtete in Silas Hempels Augen auf.

ſteht der junge Lavandal zu jenem Eber

Dann folgten Spiele und Tänze

denen reicher Beifall ge

T

Sie

Ha Wichtigſte vom Cs Wichtigſte vom Tage.
Der Papſt hat in einem Schreiben an den Kardinal Gaspart den

lebhaften Wunſch ausgedrückt, daß ein wahrer Frieden nicht nur durch
die Abſtandnahme von Feindſeligkeiken, ſondern durch die Verſöhnung
der Geiſter wieder hergeſtellt wende und ſein Schreiben mit Wünſchen
für die armen Völkerſchaften am äußerſten Ende Europas ren
Nach dem bisherigen Verlaufe der Kanferenz von Genug kann man
micht hoffen daß dieſer Appell des Oberſten Hauptes der katholiſchen
Chriſtenheit mehr Exfolg haben werde als die warmen Worte der Be
grüßung, die er zu Beginn der Konferenz geſprochen hat.

Der chineſiſche Premierminiſter hat ſein Amt niedergelegt, weil es
ihm nicht gelungen iſt, ein Abkommen oder gar eine Verſöhnung
e den beiden Generalen herzuſtellen, deren Truppen ſich kampf

ereit in der Umgebung Tientſins gegenüberſtehen. Die Chineſen als
Schüler des Philoſophen Confucius verachteten bisher das Kriegs
handwerk als kulturwidrig, es iſt daher eine geſchichtliche Paradoxie,
wenn ein chineſiſcher Miniſter zurücktritt, weil er Generäle nicht
zwingen kann, den Frieden zu wahren n

e

Die nach Dublin einberufene Verſtändigungskonferenz, die eine
Ausſöhnung zwiſchen dem Unnachgiebigen Jrenführer de Valera und
den Führern bringen ſollte, die den Kompromiß mit Großbritannien
angenvm men hatten, iſt geſcheitert, da de Valera einen weiteren Auf
ſchub der Wahlen verlangte. Demgegenüber veröffentlichen ſeine Geg
ner eine Erklärung, nach der das e er iriſche Volk bald Gelegen
heit erhalten ſolle, ſich für Annahme oder Ablehnung des Vertrages
mit England zu entſcheiden

Jn der ſpaniſchen Hammer kündigte dex Miniſterpräſident an,
daß die Operationen in Marokko demnächſt abgeſchloſſen ſein würden.
Seine weitere Erklärung daß die franzöſiſche Behauptung, Frankreich
beſitze das Protektorat über Marokko, Spanien habe nur eine Ein
flußzone, nicht zutreffe wird bei den Franzoſen, vie ſich jetzt als Herren
des Gebietes fühlen, wenig Zuſtimmung finden.

r

Der Automobilunfall, den der König von Schweden erlitten hat,
iſt ernſter als es anfänglich ſchien. Seine Rückreiſe nach Schweden
mußte daher verſchoben werden. e e

gen b
parteiler

h

nen. vo ak
h S

dem Rückwege verprügelt worden, ſtürmte die Meyge in den Hof der
Univerſität, ſtieß aber in der Wandelhalle auf ein Aufgebot Schutzleute
Die Menge forderte nun den Abzug der Polizei. Dieſer gelang es
aber, die Menge zurückzudrängen Nach dreiſtündiger Belagerung war
die Univerſität wieder frei

Auhtger Verkauf in Berlin.e h ä Verkauf in Berli JDie Maffeler iſt in Berlin ruhig verlaufen. Etwa 200000 Per
ſonen ſtauten ſich in der Gegend um Schloß und Luſtgarten unter Mit
wirkung vieler Muſikkapellen uſw. Dort wurden die üblichen Feier
anſprachen gehalten. Zu Zwiſchenfällen kam es nicht. Jeder Bahnver-
kehr in der Stadt ruhte m

Verprügelte Studenten in Jena
Die einzige heute früh in Berlin exſchienene Zeitung, die „Deutſch

Zeitung“, meldet, daß es in Jena geſtern vormittag zwiſchen kommü
niſtiſchen Arbeitern und einer Studentenverbindung zu einer ſchweren
Schlägerei gekommen ſei, wobei das Verbindungshaus der Burſchen
ſchaft Germania von den Arbeitern geſtürmt wurde. Einige junge
dert dieſer Verbindung hatten ein Schild mit der Aufſchrift Den
ier“ zum Fenſter des Verbindungshauſes hinausgehängt. Die Kom

muniſten drangen in das Haus ein und ſchlugen auf die anweſenden
Studenten mit Stöcken und abgebrochenen Fahnenſtangen ein, wobei
ahlreiche Perſonen ſchwer verletzt worden ſein ſollen. Schließlich wurde
as Haus von Polizei in Schutz genommen.

e Sie die Namen der geretteten Paſſagiere der „Atlan
ich gar a„Nein. Lavandal war nicht darunter!! Es waren drei ganz

fremde Namen Ubrigens verlor der Schurke durch den Tod am
wenigſten. Hier hatte er nur Schulden hinterlaſſen und falſche
Wechſel, für die er vielleicht durch Frau von Senkenberg Deckung zu
finden hoffte, denn ſie waren auf ihres Mannes Namen ausgeſtellt und
ich glaube feſt er riet ihr nur darum das Kind mitzunehmen, um
dadurch auch für ſich eine Preſſion ausüben zu können

Hempel hatte ſich wieder geſetzt und war in tiefes Nachdenken

verſunken. n n J 9Mark fuhr fort. Um nun wieder auf die Ohrgehänge zu kommen
Frau von Senkenberg trug ſie beſtändig und hat mit ihnen dasSchloß verlaſſen. Alſo ſie ja wohl mit ihr J
„Und doch ſind ſie nicht am Grunde des Meeres, denn ich habe

ſie ja ſelbſt in Händen gehabht. Nur eine Frage noch, Mark. Ging
Frau von Senkenberg ganz allein mit dem Kinde von hier fort

wärterin mit. Trine Sedlaezek.
„Haben Sie auch von der nie wieder etwas gehört
„Doch. Sie war ſogar kurz nachher noch einmal hier in der

Gegend, traute ſich aber natürlich nicht ins Schloß. Jch hörte, daß
d übrigens gleich am nächſten Tage von der Gnädigen entlaſſen wor
en war.“

Wo ſie jetzt iſt, wiſſen Sie nicht a„Nein. Vielleicht weiß man es in ihrer Heimat, ſie ſtammte aus
Dauba in Nordböhmen
Ich danke Jhnen. Jch weiß jetzt wohl alles, was notwendig iſt.
Wollen Sie nun ſo freundlich ſein und Jhrem Kutſcher befehlen, für
mich jetzt anzuſpannen?“

„Jetzt? Mitten in der Nacht
„Ja. Jch möchte unbedingt den Frühzug von Prachatitz benützen.“

„Aber wozu dieſe Eile aHempel ſah den Kammerdiener ernſt an.
„Um Jhren Herrn nicht eine Minute länger in Ungewißheit zu

laſſen, als unbedingt nötig iſt! Das begreifen Sie doch, Peker Mark?Und danken Sie Gott für Jhren Entſchluß mir bertraut zu haben.

Jch will Jhr Vertrauen erwidern, indem ich Jhnen geſtehe daß ich
micht der Altertümer wegen Senkenberg aufſuchte. Jch ſuchte eine
andere Spur und ſo Gott will, habe ich ſie gefunden

„Nun, wie gefällt dir mein. Vetter- Felix 2“ fragte Proſper von
Rodenbach einige Tage ſpäter ſeine Braut, als ſie im Park langſam
auf und ab gingen, während die Baronin dem heute zum erſten Male
auf Mauerberg erſchienenen Herrn von Lavandal das Gewächshaus
Zzeigte. „O, ganz gut. Er ſcheint ein ſehr netter, höflicher, junger
Mann antwortete Liſa etwas zerſtreut.

Ich brauche aber hoffentlich nicht eiferſüchtig zu werden

in e„Du mußt nämlich wiſſen, daß ich ſehr ſtarke Anlagen zum Othello

in mir verſpüre, ſeit ich dich kenne!“ S„Wirklich?“ nAber Scherz beiſeite iſt es nicht ungerecht und„Jawohl!
töricht von Onkel Jogchim, dem armen Felix immer noch nicht zu
geſtatten, daß er ſich ihm perſönlich vorſtellt Dem eigenen Neffen!

in allernächſter

„Sie nahm eine junge, ziemlich beſchränkte Magd als Kinder

Ein franzöſiſcher Sozialiſt in München

München, 2. Mai Die Maifeier verkief ruhig. Die Straßen
vahnen verkehrten wie an den übrigen Tagen Vorimiktags marſchierten
die Züge nach der Thereſtenwieſe. U. a. ſprach der franzöſiſche Sozialiſt

Grumbäch. Nach der Feier zogen die Teilnehmer zum Oſtftiedhof zur
Enthüllung des Denkmals für die während der Revolution Gefällenen.
Die Geſamtzahl der Teilnehmer dürfte etwa 20 000 erreichen. Bei der
Poſt und der Eiſenbahn wickelte ſich der Verkehr normal ab.

Matſfeker im veſesten Sebtet.Frankfurt a. M, Mai (Priv Telegr.) Der franzöſiſcheKreisdelegterte hat die vom Magiſtrat von Höchſt a. M. für die Mai
feier angeordnete Beflaggung der ſtädtiſchen Gebäude verboten und
lediglich das Mitführen von Fahnen im Zuge genehmigt. Die Mainzer
Beſatzungsbehörde erließ die Generalverfügnng. daß im Zuge nur
Fahnen in den Reichs oder Landesfarben geführt werden dürfen
Auch ſind Plakate verboten die irgendwelchen Bezug auf den Verſailler
Vertrag, die Reparationskommiſſion oder dergleichen haben. über
tretungen werben mit hohen Strafen belegt.

Die Maiumzüge in Köln.
Köln, 2, Mai. Die geſtrigen Maiuntzüge, an denen

reiche männliche und weibliche Arbeiter beteiligten, verliefen
Wetter vhne Zwiſchenfall.

Treuegelöbnis zur Republik in Wien a
Wien 2. Mai. Die geſtrige Maifeier der ſozialiſtiſchen Arbeiter

haft verlief vhne Zwiſchenfall. Jn der großen Verſammlung vbr dem
Rathauſe wurde eine Entſchließung angenvmmen, in der die Treue zur
Republik ausgeſprochen und die Erhaltung der politiſchen und wirt
ſchaftlichen Errungenſchaften der Arbeiterklaſſe als Hauptaufgabe des
Proletariats bezeichnet wird. Auch die getrennt davon r
Maifeier der kommuniſtiſchen Partei verlief ſtörungslos. Nach den
bisherigen Meldungen iſt auch in den anderen Ländern die Ruhe
nirgends geſtört worden.

e Die Feier in der Schweiz eBern 2. Mai. Der Mat verlief in der ganzen Schweiz ruhig
Jn allen Städten fanden Umzüge ſtatt, ohne daß es zu Zwiſchen
fällen kam.

Paris am 1. Mai.
Paris, 2. Mai. Die Stadt Paris machte geſtern am Maieinen feſtlichen Eindruck. Die öffentlichen Serteht Seinrichtungen

Untergrundbahnen, Autobuſſe und Straßenbahnen verkehrten wie
gewöhnlich, nur die Droſchken waren ſelten. Die ſozialiſtiſchen und
ſyndikaliſtiſchen Zeitungen die keine eigene Druckerei beſitzen, ſind nicht
erſchienen Außer der Feſtnahme einjger Agitatoren, die revolutivnäre
Schviftſtücke verteilten iſt kein Zwiſchenfall zu verzeichnen. Jn der
Provinz ſcheinen die Umzüge ſehr ruhig verlaufen zu ſein. n

Zeitgloſſen.
Die Feſtnummer des Klaſſenkampf zum erſten Mai, ganz in rote

Farbe getaucht, bringt auf der erſten Seite ein Werbebild, das viel
Wahrheit enthält Das Bild (Die Unterſchrift iſt nicht leſerlich) zeigt
im Anklang an die altteſtamentliche Geſchichte von Simſon eine kräſtige
Geſtalt, die den Götzentempel des Kapitalismus zerbricht. Die Säulen
berſten, das ſchwere prächtige Dach praſſelt hernieder und begräbt
den aufſäſſigen Rieſen, der das Zerſtörungswerk begann.Das iſt ja auch das Tragiſche an der Simſongeſchichte

Der „Oberſchwäbiſche Anzeiger“ in Ravensburg (Nr. 51) berichtet
aus Konſtanz. Längs der hadiſchen Grenze ſind ſeit zwei Monaten
wieder weit über 100 Gebäude und Grundſtücke in ſchweizeriſchen

Beſitz übergegangen. en n„Jch frage mich, ob die Geſchichte wieder zu ihrem Ausgangspunktzurückkehren will. Die letzten dyei Jahre hindurch haben r eine
beſtändige ge von hiſtoriſchen Szenen und hiſtoriſchen Zuſammen
künften“ über ganz Europa hin erkeht. An der Kopfloſigkeit meiner
Zeitgenpſſen merke ich daß ſetzt wieder etwas dergleichen in Genug
los iſt. Gut ſchließlich beſteht die Aufgabe des Geſchichtsſchreibers
darin, ſeinen Gegenſtand zuſammenzufaſſen und nur die wichtigſten
Züge herauszuheben. Ich vermute, daß man es in den Geſchic ts
Werken der Zukunft etwa folgendermaßen leſen wird. Während der
e die unmittelbar auf den Europaäiſchen Krieg von 1914 1918

o

ch zahl
ei gutem

Fehlgeſchlagener Konferenzen abgehalten auf denen die Premierminiſter
Reden hielten, indes die wirtſchaftliche Lage Europas unaufhaltſam
ſchlechter und ſchlechter wurde (Daily Herald, London

Deutſchland
Algewmeiner Volßgtrauertag

Auf dem Leipziger Bundestag für Kriegsgräberfürſorge ſind die
Vorbereitungen für den allgemeinen Volkstrauertag ſo weit gediehen,
daß 70 große politiſche Körperſchaften ſich bereit erklärt haben, die
Durchführung des Volkstrauertagges im Sinne des Volksbundes zu
unterſtütten. Das Reſchskabinett befaßt ſich, wie vom Vertreter des
Reichsminiſter des Jnnern beſtätigt wurde, augenblicklich mit dieſer
Frage. Ein e für einen allgemeinen Volkstrauertag dürfte

eit dem Reichstage zugehen

Dem Gaſt, den er doch ſchließlich ſelbſt eingeladen hat, wenn auch nur
auf deſſen direkte Bitte! Es iſt einfach unglaublich, unhöflich!

Ja und warum iſt er Weil ihr alle euch ſeine Unfreundlich-
keiten gefallen laßt! Weil ihr Feiglinge und keine Männer ſeid!
Zum Beiſpiel du

„Liſa ließ ſich in dieſem h der Baronin Stimme tadelnd
hinter beiden vernehmen Wie kannſt du nurHerr von Lavandal lachte laut auf. 5

Ach laſſen Sie Jhre Tochter doch, Frau Baronin! Es iſt char
mant, von ſo ſchönen Lippen die Wahrheit zu hören! Couſinchen,
ich gebe Jhuen recht, aber mit dem Vorbehalt: Wir werden erſt dumm,
wenn die Liebe zu Frauen uns dazu macht!“

„Pfuil Wie ungalant!“
„Na, nichts für ungut. Wir wollen darum doch gute Freund

ſchaft halten, weil wir Leidensgefährten in der Ungunſt Onkel
Jbachims ſind!“

Oben in ihrem Zimmer ſaß Melitta und ſchrieb an Silas Hempel
„Erx iſt es. Und ich glaube, ich könnte einen Eid ablegen darauf,

daß er derſelbe iſt, der als Dr. Richter bei uns daheim wohnte
tat, wie Sie mir veſohlen, bei der Begegnung. Als ich ſeine Ahnlich
keit mit einem Bekannten“ erwähnte lachte er ſehr herzlich. „Das
iſt wirklich komiſch“, ſagte er dann kürzlich kam in Wien ein wild-
fremder Menſch zu mir und behauptete ich ſei ein Dr. Richter i

alſo entſchieden wirklich einen Doppelgänger haben!“ Mi
täuſchte er aber weder durch dieſe Worte noch durch dieſe Unbefangen
heit mit der er mich anſah, als ich unerwartet ins Zimmer trat.
Uber ſein Leben in Senkenberg kann ich nichts berichten, als daß der
alte Herr ihn noch nicht empfangen hat und ex ſeine freie Zeit mit
botaniſchen Studien zzubringen ſoll ſo erzählte Proſper n
Eine Bemerkung glaube ich vorhin gemacht zu haben. Obwohl er
äußerlich ſehr herzlich mit ſeinem Vetter verkehrt, las ich doch in
ſeinen kühlen grauen Augen, als er ſich unbeobachtet glaubte das
Gegenteil von Freundſchaft. Wie ging es Jhnen in Senkenberg?
Jemand erzählke, Sie hätten die halbe Nacht bei dem alten Herrn
verbracht? Iſt das möglich? Warum ſchreiben Sie mir nicht? Drei
Tage ſind ſeitdem vergangen und ich brenne doch vor Neugierdel Wenn
ich etwas Neues zu melden habe, werde ich es Jhnen an die angegebeneAdreſſe mitteilen Für heute auf Wiederſehen ich muß mich nun

doch wieder unten zeigen. Melitta.
Melitta kuvertierte, ſtegelte zur Vorſicht den Brief und adreſſierte
ihn an Herrn Alphonſe Rodin, Hotel zur Krone, Prachatitz.
Nachdem ſie den Brief eigenhändig in den Poſtbeutel getan, begab
ſie ſich in den Park t

Proſper ſcherzte dort noch mit Liſa, und Melitta kam gerade zu
recht, um dann die Verabſchiedung der beiden Senkenberger Vettern

mitzumachen. n j 5„Wollen wir noch einen kleinen Abendſpaztergang machen Liſa?“
fragte ſie dann ihren Schützling, nachdem ſie wieder allein waren.

Aber Liſa hakte keine Luſt. Sie war berſtimmt, daß Proſper
heute ſeinem Vetter zuliehe ſo früh ſortgemußt und hatte überdies
ihrer Mutter verſprochen, ein paar Schlaföcke anzuprobieren
Da wirſt du wohl allein gehen müſſen Liebſtel! Aber wenn du

wiederkymmſt, dann will ich dir dafür ein großes Geheimnis anver-
trauen!“ ſchloß ſie mit ſchelmiſchen Augenzwinkern,

KSortſehung folgt.

in verſchiedenen europäiſchen Badebrten eine Reihe
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Hermes und Havenſtein zurück.

Berlin, 1. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Reichsfinanzminiſter Hermes iſt aus Würzburg in Berlin ein
getroffen. Am Dienstag wird er die Parteiführer ſprechen. Am Mitt
woch will er an den Beratungen des Etats im Hauptausſchuß des
Reichstages teilnehmen. Auch der Reichsbankpräſident Havenſtein
iſt aus Genug zurückgekehrt. Die Arbeiten der Bilanzkommiſſion ſind
dort im weſentlichen beendet. Es ſchweben nur noch Keditfragen. Das
Hauptergebnis dürfte die Konferenz der Notenbanken ſein, die unter
der Führung der Bank von England bald ſtattfinden wird.

Havasmeldung, wohlgemerkt!
Mainz, 2. Mai. (WTB.) Die Agentur Havas dementiert die

Meldung aunswärtiger Blätter über einen neuen Beſatzungsplan.

Für den Schiedsgerichtsgedanken.
Berlin, 2. Mai. (WTB.) Jn Bern ſind die Ratifikations

urkunden zu dem deutſch-ſchweizeriſchen Schiedsgerichts- und Vergleichs-
vertrag ausgetanſcht worden, der ſomit Geſetzeskraft hat. Der von den
Parlamenten beider Länder einſtimmig angenommene Vertrag kann als
richtunggebend für die Politik der beiden Regierungen in der Frage
der internationalen Schiedsgerichtsbarkeit angeſehen werden.

Schulreformarbeiten.

Berlin, 2. Mai. (WTB) Der Reichsſchulausſchuß hat in
Sachen der mittleren Reife bisher auf eine vorläufige Ausſprache be
ſchränkt. Das Reichsminiſterium des Jnnern wird nunmehr die
weitere Erörterung dieſer für die Schulreform beſonders wichtigen und
dringlichen Frage zwiſchen den Landesregierungen und den übrigen be
teiligten Behörden, Organiſationen und Berufsverbänden veranlaſſen
Zum Grundſchulgeſetz wurde eine Entſchließung angenommen, nach der
die Richtlinien über Zielbeſtimmung und inenre Geſtaltung der Grund
ſchule ſowie einige Übergangsvorſchriften in Kraft treten ſollen und
gegen die Umgehung der Grundſchulpflicht energiſch Stellung ge
nymmen wird.

Das deutſche Eigentum in Danzig.
Danzig, 1. Mai. (Priv. Telegr. Wie von gut unterrichteter

Stelle mitgeteilt wird, beginnen am 2. Mai in Paris vor dem Wieder
gutmachungsausſchuß der Botſchafterkonferenz Verhandlungen über die
Wertberechnung des ehemaligen deutſchen
in der Freien Stadt Danzig zu denen Danzig, Deutſchland und Polen
eingeladen worden ſind. Über die Erſtattung des Wertes des ab
etretenen Stagtseigentums ſeitens der Freien Stadt Danzig wird
päter eine Entſcheidung gefällt werden. Vorläufig handelt es ſich nur

um die rein rechneriſche Feſtſtellung.
Die überſieger am Rhein.

Einem Düſſeldorfer Brief der „D. A. Z.“ entnehmen wir folgende
charakteriſtiſche Stellen
Mit dem üblichen Cäſarengepränge o heute der franzöſiſche und

der belgiſche Kriegsminiſter in das noch immer widerrechtlich beſetzte
Düſſeldorf eingezogen. Kavallerieeskorten, die prahleriſchen Clairons,
eblähte Trikoloren und ein endloſes goldgeſticktes Gefolge in den ſand
eſtreuten Straßen, in denen die Straßenbahnen Spalier zu ſteben

haben, ſolange die Herren „Sieger“ nicht außer Sachweite ſind. Da-
mit aber die Gefährlichkeit der gewalttätigen Bevölkerung gebührend
bemerkt werde, ſind außer Kanonen und Maſchinengewehren, Länzen
und Säbeln und Gewehren auch noch 16 Kommiſſare und 120 Beamte
der deutſchen Polizei als „Sicherheitsdienſt“ mobiliſiert. Der belgiſche
Leutnant Graf ſtarb Herrn Poincaré ſehr gelegen. Die Hamborner
Mordtat, von der man ja noch immer nicht einmal weiß ob ſie wirk
lich Vergeltung für die Abſchlachtung eines deutſchen Polizeibeamten
oder ein vielleicht von Flamen ausgeführter Racheakt war muß mit
aller Gewalt zum politiſchen Exeignis gemacht werden. Nach der Aus
ſage eines Mitgliedes der Beſatzungsbehörde ſind die Kriegsminiſter
heute nach Düſſeldorf gechommen, um zu prüfen, ob auch alles geſchehen
iſt, um ähnliche Untaten in Düſſeldorf zu verhindern. Darum der
goldgeſtickte, wehende und blaſende Aufwand!
Das Zauberwort „Sanktivnen“ erregt die Geiſter. Alſo: Sank
tionen! Das Blatt der Beſatzungstruppen, das „Echo du Rhin“, hetzt
wie beſeſſen gegen das gefährliche Deutſchland. Generale reiſen hin
und her. Truppen werden verſchoben. Fahrpläne werden geprüft.
Neue Züge werden verlangt. Der Militarismus iſt erwacht.
Vor einigen Tagen erſchreckte Düſſeldorf. das Gerücht, die Be
ſatzung habe die große Maſchinenausſtellung hinter dem Kunſtpalaſt
beſchlagnahmt. Jn dieſer Halle ſoll Ende Mai eine Ausſtellung für
Städtereinigung eröffnet werden. Für den Herbſt iſt eine große Aus
ſtellung land wirtſchaftlicher Maſchinen vorgeſehen, die bereits im
vorigen Jahre vertagt werden mußte, weil die Beſatzung die Halle be
ſetzt hielt. Man kann ſich denken, wie ſehr das Gerücht von einer
neuen Beſchlagnahme die Ausſtelſungsſtadt Düſſeldorf. erregen
mußte. Lag doch dann die Gefahr nahe, daß auch der Kurpalaſt wieder
beſchlagnahmt und damit die große Kunſtausſtellung vereitelt wurde!
Es verlautet jetzt, die Gefahr ſei beſeitigt, die Beſaßungsbehörde werde
eine andere Möglichkeit ſuchen, einen großen Automobilpark unter
zubringen. Gut, nehmen wir an, die Gefahr für das ohnehin genug
leidende Düſſeldorf ſei wirklich beſeitigt. Wozu dann aber der große
Automobilpark? Jedem Düſſeldorfer fallen da ſofort die Tage des
vorigen Jahres ein, in denen Frankreich den Einmarſch in das Ruhr
gebiet betrieb und in denen Düſſeldorf ausſah wie ein Heerlager im
Aufbruch. Sollte der Automgobilyark nicht doch eine Vorankündigung
ſein Läßt Herr Poincaré marſchieren

Aus Städten in denen die Belgier ſitzen werden Truppenverſchie
bungen und »verſtärkungen gemeldet. Die Belgier rüſten nicht allein.
Jn Düſſeldorf werden für die erſten Maitage 30 neue Offiziersauatiere
verlangt. Angekündiagt ſind u. g. ein Oberſt, zwei Kommandanken,
ſieben Hauptleute. Das ſieht nicht nur nach Verſtärkung durch ein

gtaillon aus, von der die Rede iſt, das ſieht nach erneutem Truppen
aufmarſch, nach Gewaltexperimenten des franzöſiſchen Militarismus
aus. Wir mögen uns täuſchen. Um ſo beſſer für Deutſchland, für
Eurvopa. Auch dann aber iſt es vielleicht beſſer geweſen, rechtzeitig
auf die Möglichkeit neuer Gefahren hingedeutet zu haben.

Fleiſchwaren Verdingung

unter Angabe eines Angebotes in Prozenten vom je

Reichs und Staatseigentums

Läſtige Härchen!
J 0

Am 15. 5. 22 ſoll der Geſamthedarf an Fleiſch, entfernt ſofort ſchmerzlos
Fett und Wurſtwaren der Schutzpolizei Merſeburg bis Crinex Enthaarungspuder,

Ende Oktober 1922 verdungen werden. Angebote ſind zu haben Ritter Drogerie.
Merſeburg.

Der Sport vom Sonntage.
Um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft.

Sportverein 98- Halle Chemnitzer Ballſpielklub 020.
Trotz des trüben Wetters hatten ſich etwa 2000 Menſchen auf dem

Sportplatz am Zov e um des letzten Kampfes unſeres
Kreismeiſters in den Spielen um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft zu
ſein. Der gebotene Sport war nur h Das Jag zum Teilan dem Lnſſetoeteten Boden, auf dem ſich liebliche Waſſerlachen ge

bildet hatten. Zum andern enttäuſchte die Chemnitzer Mannſchaft
Man hatte von ihr mehr erwartet, zumal ſie erſt vergangenen Sonntag
die ſpielſtarken Dresdener beſiegt hatte. Dafür bot unſer Kreismeiſter
ein beſſeres Bild als am letzten Sonntag. Die Mannſchaft ſpielte
lobenswert eifrig, kombinierte teilweiſe recht gut, oft etwas zu ſtark, und
hätte einen haushohen Sieg heimtnagen können, wenn der Sturm nicht
unzählige totſichere Chancen ausgelaſſen hätte. Allber Eifer war nutzlos
der Sturm verſagte vor dem feindlichen Tor vollkommen. Poppe als
Mittelſtürmer bot ein klägliches Bild und bekam nie den Ball von den
Beinen ſort. Auch Gäbele in hatte einen ſchlechten Tag. Gut waren
Klem m und die Hintermannſchaft. Auch der Chemnitzer Sturm war
nicht beſonders. Nie her wurde ſtark abgedeckt. Trotzdem war die
Mannſchaft der Halleſchen techniſch überlegen. Die Verteidigung ſpielteallerdings ſtark körperlich, verfügte ber orſ, beſonders Hetze, über

einen weiten, befreienden Schlag. Hervorragend war der Torwächter,
der neben guter Technik eine große Portion Glück mitbrachte. Kber
haupt verdankt Chemnitz dieſen glücklichen Ausgang beſonderen Glücks-
umſtänden. Der Spielverlauf ſah durchweg ein offenes Mittelfeldſpiel.
Halle hat e vom Spiel, kann aber die vielen Gelegenheiten
nicht ausnutzen. uch Chemnitz verſchießt manchen Ball. ie erſte
Se verläuft torlos. Nach Halbzeit, in der 48. Minute, fällt für

alle ein Tor, das aber wegen Abſeits nicht en wird. In der
60. Minute wird Klemm98 ſchwer verletzt und muß hinausgetragen
werden. Das Spiel nimmt jetzt eine unerfreulich ſcharfe Note an
wozu das Publikum nicht wenig beitrug. Kurz vor Schluß erſchein
Klemm wieder auf dem Felde. 98 ſtellt um: Gäbelein geht nach links
außen, Rößler als halbrechts und Klemm rechtsaußen. Aber obwohl
Halle ſtark drückt, kommt es zu keinem Erfolge. Mit einem Unent
ſchieden trennen ſich die Gegner. Der etwas zaghafte Schiedsrichter

befriedigte nicht. e Sg.Sportverein 1899 Spielvereinigung Nietleben 4 1 (220).
Auch ſein vorletztes Verbandsſpiel konnte der Sportv. 99 mit einem

e Siege beenden. Mit Erſatz für Schmeißer ſpielend und trotz
es Eifers der Nietlebener waren die Einheimiſchen doch während des

De Spieles die Partei. Nur die beſonders vor den
ren wenig günſtigen Platzverhältniſſe wirkten oft ſtörend auf ihre

teilweiſe recht gut angelegten Angriffe, ſonſt wäre das Reſuligt ſicher
etwas höher ausgefallen. Von den Rietlebenern gefiel beſonders der
Torwart, deſſen Leiſtungen oft den Beifall der erſchienenen 600 Zu
ſchauer hervorriefen. Bereits in der erſten Viertelſtunde ſtellt 99 durch
einen glänzend geſchoſſenen Elfmeter Haugks und ein Tor Wuttkes das
Reſultat auf 250. So bleibt es bis zum Wechſeln. Dann kommen dieGäſte e nach einem flotten Angriff zum Ehrentor, müſſen ſich aber

ſchließlich noch zweimal durch Planert und Klein weitere Tore gefallen
laſſen, denen ſie nichts mehr entgegenſetzen können. 99 II Niet

leben II 5-0. 99 III VfB. T-Lauchſtedt 4 4. 99 IV-- Ger
mania III 30. 99 I. e n J. Jugend (Hallenicht angetreten). 99 J. Knaben Sportring Mücheln I. Knaben T. 4.

Spielabteilung des Turn und Sportvereins Neu Röſſen J
gegen Schupo J Merſeburg 0-3 (0 1).

Mit dieſem Reſultat mußte ſich wie wir geſtern ſchon berichteten,
Neu Röſſen geſchlagen bekennen. Eine Entſchuldigung für dieſe Nie
derlage gibt es nicht, denn Röſſen ſpielte mit Ausnahme der erſten10 Sinne ſo zerfahren, wie man es von der techniſch gut durch
gebildeten Mannſchaft nicht gewöhnt iſt. Mangelndes Sichverſtehen,
zu langes Ballhalten waren die Urſachen dieſer Niederlage Der
Sturm erlaubte ſich vor des Gegners Heiligtum die unglaublichſten
Mähtzchen. Dex Linksaußen war ein glatter Verſager. Nur der erſt
mals in der Mannſchaft ſpielende Halbrechte, welcher in der zweiten
Halbzeit nach Rechtsaußen ging, zeigte lichte Momente und war der
beſte Mann. Der Mannſchaft fehlt der innere Zuſammenhang und
der eiſerne Wille zum Sieg. Hoffen wir, daß dieſe Einſicht nicht zu
ſpät kommt. Hingegen legte die über vorzügliches Spielermaterial
verfügende Schupomannſchaft einen Eifer an den Tag, der vorbildlich
iſt. Bei uneigennützigerem Spielen des Mittelſtürmers dürften der
Mannſchaft noch ſchöne Erfolge beſchieden ſein. Das zum dritten
Male angeſetzte Entſcheidungsſpiel Röſſen T. Jugend gegen Neumark
J. Jugend um die Meiſterſchaft der II Jugendklaſſe in Neumark,
verlor Röſſen mit 2:0. Ganz eigentümlich iſt, daß dieſes Spiel zwei
mal wegen Nichterſcheinen des Schiedsrichters abgeſetzt werden mußte.

B. V. Germania
Die II. Mannſchaft konnte Man Zöſchen T einen knappen Sieg

von 2:1 erringen. Die III. Mannſchaft verlor gegen Sp. V. 99 IV
mit 0:8 (0 9). Die II. Knaben ſpielten gegen Sp. -V. 99 II. Knaben
3 3 unentſchieden. Am Montag ſpielte die II. Mannſchaft gegen
hieſige Sportfreunde I und konnte wiederum ſiegreich ſein. Mit 31
blieb Germania Sieger. Das Reſultat hätte leicht noch höher aus
fallen können, aber es wurde unheimlich viel abſeits geſtanden.

Fußballverein Zöſchen 1912.
Die III. Mannſchaft mußte ſich gegen Germania II rn0 4 beugen. Am 1. Mai ſpielte Zeche gegen VfB. Löpitz I un

gewann das Spiel glatt 10 0. Das Spiel mußte wegen der ein
tretenden Witterungsverhältniſſe 8 Minuten vor Schluß abgebrochen

werden. FauſthallWettſpiele
Die für Sonntag vormittag angeſetzten Verbandsſpiele mußten in

folge der ungünſtigen Witterung ausfallen, der anhaltende Regen hatte
faſt durchweg die Spielplätze unhrauchbar gemacht. Nur am Nach
mittag fanden die fälligen Spiele der urnerinnenmann-
J aften ſtatt, und zwar auf dem einigermaßen ſpielfähig gebliebenenVfL.-Platz. Im erſten Spiel ſtanden ſich Turneriſche Vereinigung und

Jahnſcher Turnverein Halle gegenüber letztere Mannſchaft war jedoch
den Hieſigen nicht gewachſen und mußte ſich eine empfindliche Nieder
lage mit 68: 43 Vorteilen gefallen laſſen. Dagegen gelang es ihr, die
Turnerinnenmannſchaft des Männer-Turnvereins, die manche günſtigen
Momente J verſcherzte, knapp mit 50 46 Vorteilen zu ſchlagen.
Turn und Raſenſportvereinigung Weißenfels war nicht angetreten

Volkswirtſchaftliches.
Warenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, märkiſcher 700--715, ſtill Roggen, märkiſcher 525—830,

behauptet; Gerſte (Sommergerſte) 615—630, ſtill; Hafer, märkiſcher
560-580, befeſigt Mais, ohne Provenienzangabe prompt 473 475
ab Hamburg ſtill Weizenmehl 1750-1875, ſtill Roggenmehl 1140 bis
1270, ſtill; Weigenkleie 405--410, ruhig; Roggenkleie 410- 420, ruhig;
Raps 9830 960; Viktorigerbſen 625 655, kleine Speiſeerbſen 540 560,
Futtererbſen 560—540, Ackerbohnen 530- 540, blaue Lupinen 550--600,
gelbe Lupinen 700--725, Serradella, neue 1200-1275. Rapskuchen
420 460 Leinkuchen 690--710, Trocenſchnitzel prompt 850--879.

es einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.). e

Stroh und Heu.
ZJnm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden
folgende Preiſe notiert: Weizen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt 120
bis 135, Haferſtroh, drahtgepreßt 125--137, gebündeltes Roggenläng-
ſtroh 125- 140, Heu, gutes 235 250, do. handelsüblich 215--230.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Vermiſchte Nachrichten.
Zu den Ausſchreitungen gegen „Frideriens Rex“.

Die Ausſchreitungen bei der Vorführung des Films „Fridericus
Rex“ veranlaßten zu einer Konferenz im Berliner Polizeipräſidium,
unter dem Vorſitz des Polizeipräſidenten Richter. Man kam zu dem
Entſchluß, daß ein Verbot des Films nicht angängig a da der Filmvon der Film-Oberprüfſtelle genehmigt iſt. Es wurde eſchloſſen, gegen

die Ruheſtörer mit aller Schärfe vorzugehen.
Stapellanf eines Rheindampfer

Am 21. April fand bei der Dresdener Maſchinenfabrik und
e Uebigau A.-G. der Stapellauf des Dampfers Rhein
fahrt der Rheinſchiffahrt A.G. vorm. Fendel in Mannheim ſtatt.
Das Schiff iſt das größte der bisher für die Binnenſchiffahrt von der
Werft an der Elbe erbauten Schiffe und wird auf dem Rhein die
Strecke zwiſchen Baſel und Duisburg-Ruhrort befahren.

Padagogiſche Arbeitsgemeinſchaf

Leiter: Oberlehrer Hemprich

Mittwoch, den 3. Mal, abends 8 Ahr
weiligen Tagespreis in verſchloſſenem Brieſumſchlag mit
der Aufſchrift „Angebot auf Sieiſchverdingung“ bis
15. 5. 1922 an die Verwaltungsſtelle der Schutzpolizei
einzureichen. Lieferungsbedingungen können bei gleicher
Stelle vorher eingeſehen werden.

Merſeburg, den 1. Mai 1922.
BDBerwaltung der Schutzpolizei Merſeburg.urger zu verkaufen.

Leere Kivten

in allen Größen billig

Lots, Burgſtr. 7.

im Herzog Chriſtian“.

Teilnahme allen, die Jntereſſe für Erziehung der
Kinder und Jugend haben und allen, die im Erzieher
berufe ſtehen oder ſich darauf vorbereiten wollen (Kinder
qgärtnerinnen, Hortleiterinnen, Lehrer, Lehrerinnen, Leiter

Fren
Kartoffeln!.

Haben noch abzugeben

K Funke S Scherz,
Merſeburg

Weißenfelſer Straße. J

77

Das alte LiedStettin, 1. Mai. Hier fanden ſpielende Kinder in Rasdorf
Kreis Landsberg] auf dem Boden des elterlichen Hauſes eine Eier-
handgranate, mit der ſie auf dem Hofe ſpielten. Plötzlich erfolgte eine
Exploſion. Ein Knabe war ſofort tot, der andere wurde ſchwer
verletzt.

Der verhinderte Stapellauf. J
Stettin, 1. Mai. Am Sonnabend weigerten ſich die ſeit n

Tagen ſtreikenden e Wer ehe der Vulkanwerft, den Neubau
eines dem Norddeutſchen Lloyd gehörenden 15 000-Tonnen Dampfers
r Stapellauf aufzukeilen, ſo daß der Stavellauf nicht ſtattfinden
onnte. Die Direktion hat daraufhin beſchloſſen, von heute früh ab

die geſamte Belegſchaft des Werkes zu entlaſſen, bis eine ordnungs
mäßige Arbeitsleiſtung gewährleiſtet iſt. e

753 000 Mark für ein Fuder Wein e
Trier, 1. Mail Die Weinverſteigerung brachte den bisher

weitauns höchſten Preis aller bisherigen zur Verſteigerung gekommenen

Moſel Saar und Ruwerweine, Und zwar ein Fuder 1920 Bern
caſteler Doktor Spätleſe, Gewächs der Frau Wikwe Doktor Hugo
Seele das zum Preiſe von 758 000 von der Weinbau-Akkien
geſellſchaft Trier angeſteigert wurde. eGewitter im Frühling.Berlin, 1. Mai. Nach Meldung der Berliner Montagspoſt aus
Breslau ſchlug geſtern abend bei einem plötzlich losbrechenden Gewitter
ein Blitzſtrahl in die von einer großen Zuſchauermenge gefüllte Rad
reunbahn ein. Ein Mann erlitt ſchwere Brandwunden. Bei einem
andern ſtellten ſich infolge Nervenchoks Sprachſtörungen ein. Ein
dritter verfiel in Krämpfe. Es entſtand eine heftige Panik, bei der
zahlreiche Perſonen zu Boden geriſſen wurden. Ein junger Mann er
litt dabei einen Beinbruch. Das Rennen mußte abgebrochen werden.

Opfer der Berge. Der Prieſter Joſef Fink, Sekretär des
Probſtei- und Dekanatamtes St. Jakob in Jnnsbruck, begab ſich dieſer
Tage in Begleitung ſeines Freundes Dr. Plank auf den Achſelkopf
an der Nordkette, um an den ſonnigen Südhängen Bergprimeln zu
pflücken. Joſef Fink iſt hierbei abgeſtürzt. Sein Gefährte vernahnt
wohl den Sturz, vermochte den Freund ſelbſt aber nicht aufzufinden,
nur Hut und Stock entdeckte er. Dr. Plank holte aus Hötting Hilfe
bis zum Einbruch der Nacht vermochte man den Prieſter aber nicht
zu finden, erſt am anderen Tage mittags fand man die Leiche

Die au e t ehe Sachſen. Soweit ſich amtlich feſt
ſtellen läßt, ſind im Jahre 1920 6400 Perſonen aus Sachſen aus
gewandert, im Jahre 1921 dagegen 6529.

Achtung! Achtung
Mittwoch früh auf Station Frankleben eintreffend:

1 Waggon Gaatbartoffeln
Richters Juwel) J a Zentner 310 Mark.

Verkauf ab Station.

9
9

Be ſert, Zütaschdorf.
von Jugendagruppen, jungen Eltern uſw.) dringend
empfohlen. Thema für nächſten MittwochKohalvolelcen

Merſebg.
Jch kaufe am Freitag und Sonnabend (5. und

6. Mai) in Merſeburg, Reſtaurant „Goidene Kugel“,

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

Korreſpondent.
(Rebenausg. Schaſſtd. 3tg.) Märchenerzählen.

Has Märchen und ſeine Bedentung für un hart
Notar- Vrkunden beweisen

die ſittliche Erziehnng; Anleitung zum nur ortoigr. Praxis
Frosh. ſröl. F. Hlko, Hertore

in 50 Tapenl Saat Kartoffeln
rühe: treffen Mittwoch und Donnerstagein. ß Verkauf ab Laget.

Späte: am Lager.

Breite Straße, Schafwolle ein und tauſche dieſelbe auch
gegen h Garne. Ohne Schafwolle wird kein Garn

egebe tAen [efy7fg Syphfentr. 36.
Plutin altes Goldu Gilber

n rn o 5 c Wege
nicht nur, zahlArten Felle u. Altmetalle Ahunn!

M. 45. WMeſſing
Rotgutz M. 86. Blet u. Zink M. 16.-

Sſtreuhei Waltuen.
nur Leipzig, Gr. Flelschergasge 10, Hof, nis

kauft zu höchſten Tagespreiſen

Achtunn! chreine ſondern

s

M. 27.

Theodor Rrakt,

höchſte Preiſe für ſämtl.

Kupfer

Jn Abänderung meiner Bekanntmachung vom 17. Februar d. J.
werden die Kleinhandelspreiſe für Brot und Mehl ab 2. Mai d. J. wie
folgt feſtgeſetzt:

1 Pfund 85 o Roggenmehl
1 Pfund 85 h Weizenmehl
1 Pfund Krankenmehl
1 Pfund Roggenbrot.
1900 Gramm Roggenbrot

450 Gramm Weißbrot
900 Gramm Weißbrot

Die Großhandelspreiſe ſind folgende:
Roggenmehl 85
Weizenmehl
Krankenmehl 70

Merſeburg, den 26. April 1922.

rolpreis- Erhöhung

4,15 M
425
425

13 60

Noch preiswert:t Tuner-Henlen

mit langen u. kurzen
Aermeln, mit u. ohne

Sport-Hoven,

kurz ſchwarz u. weiß.

yèr. Freys ang, Gr. Ritterſtr. 7.

Heute iſt ein Waggon prima

Saat- Kartoffeln
I Deodara, (Original und erſte Abſaat) aus beſtem ſchleſ.

Boden ſtammend, eingetroffen. Verkauf ab Lager.

Machsel, Gr. Rifterstr. 12.

Steg.

4,40
8,80

558

730.0)
787,00

für 100 kg e
85

Jür Herren und
Knaben!

Ia Qualität!
Gute Aus führag.

Jditſfumer eigen
werden Sie ſicher los durch

Canena e CHornhaut a. d. Jußſohle beſertigtnetto ohne
Sach

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Guske-

787,00 A. Mengael,
Merſehurg,

Helgrube Nr. 29.

Lebewohl- Ballen Scheiben.
Kein Verrutſchen, kein Feſtkleben am
Strumpf. Jn DOrogerien und Apotheken.

Blechdoſe 4. und 6. Mk.
Herm Emanuel, GotthardtOrogerie; Drogerie Fritz

e Leberl Werner Mahlfeldt, RitterDrogerie
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